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Dentſches Reich.
Kaiſer Wilhelm ſandte an Lord Lonsdale ein

Telegramm mit der Mittheilung, daß er, der Monarch, in An
betracht des Umſtandes, daß 21 Yachten für das Wettſegeln
DoverHelgoland um den Jubiläumspokal gemeldet ſind, be
ſchloſſen habe, drei weitere Preiſe zu ſtiften.

Prinzeſſin Heinrich begiebt ſich heute nach Bremen
und von dort mittels Lloyddampfers nach England, um an den
bevorſtehenden Jubiläumsfeierlichkeiten theilzunehmen.

Das Programm der Rheinreiſe des Kaiſerpaares
wird nunmehr bekannt. Von Schloß Brühl fährt das Kaiſer
paar am 19. Juni Morgens nach der Abtei Maria Laach.
Am Laacher See und im nahen Niedermendig ſind große
Kundgebungen geplant. Die Rheiniſchen Rudervereine beab
ſichtigen, auf dem Laacher See Aufſtellung zu nehmen. Von
Riedermendig bis zum Laacher See, eine Stunde Weges,
werden Vereine und Schulen Spalier bilden. Der Nieder
mendiger Gemeinderath hat 1500 Mk. zur Ausſchmückung des
Ortes und zu Trimphbögen bewilligt. Das Kaiſerpaar wird
14 Stunden in Maria Laach verweilen. Von dort begeben
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin nach Neuwied, wo ſie der
Fürſtlich Wiedſchen Familie einen Beſuch abſtatten wollen, dann
wird die Reiſe nach Bonn fortgeſetzt. Hier gedenkt der Kaiſer
das Corps „Boruſſia“ auf deſſen Kneipe zu beſuchen. Abends
wird derſelbe auf Schloß Brühl mit ſeiner Gemahlin wieder
zuſammentreffen.

Der Wirkliche Legationsrath Sonnenſchein, vortragen-
der Rath in der Kolonial- Abtheilung des Auswärtigen Amts,
iſt nach längerem Leiden geſtorben. Legationsrath Sonnen-
ſchein mußte vor einiger Zeit infolge zerrütteter Geſundheit eine
Heilanſtalt aufſuchen, doch war auf eine Wiederherſtellung des
Patienten bei der Gefährlichkeit ſeiner Erkrankung von vorn
herein nicht zu hoffen.

Der Kaiſerliche Zolldirektor in Kamerun
Franz Scheffler iſt nach einer Mittheilung des AuswärtigenNmts dort im Campofluß ertrunken. Scheffler war aus Leob
ſchütz gebürtig und im Jahre 1895 in den Kolonialdienſt ein
getreten. Er ſtand erſt im Alter von 36 Jahren.

Sehr wenig angenehm berührt ſind die Mann
ſchaften der Schutztruppe davon, daß, wie es heißt, das
Auswärtige Amt mit dem Gedanken urgeht, die n
herabzuſetzen, und zwar bei Unteroffizieren von 100 auf 60 un
bei Gemeinen von 83 auf 50 Mark. Dieſe an ſich ſchon
ganz bedeutende r würde noch ſchwerer empfunden
werden, weil jetzt durch die neuen Zölle alle Bedarfsgegenſtände
viel theurer geworden ſind, ſo daß z. B. eine Flaſche Bier
gegenwärtig mit Zoll 2,50 Mark koſtet, alſo ein für den
Soldaten faſt unerſchwingliches Luxusgetränk geworden
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Die Kapitulationen.
Von Hans Wachenhuſen, Wiesbaden.

Man lieſt jetzt während der Vorverhandlungen über die
Friedensbedingungen zwiſchen der Türkei und Griechenland
faſt täglich davon, daß die erſtere die Abſchaffung der „Kapi-
tulationen“ verlange, letzteres ſie aber verweigere. Und Recht
hat die Türkei in ihrem Begehren ja, wenn die europäiſchen
Mächte konſequent wären, ſo müßten auch fe darin mit ihr
übereinſtimmen, da ſie ja im Jahre 1869 ſelbſt auf Verlangen
des Khedive Jsmael an Kommiſſare nach Aegypten ab
ſandten, um die Abſchaffung der Kapitulationen und die Ein
ſetzung gemiſchter Gerichte zu vereinbaren.

Unter Kapitulationen verſteht man nämlich die in den
reißiger Jahren geſchloſſenen Verträge der europäiſchen Staaten

mit den orientaliſchen Machthabern, laut deren jeder ihrer
Landesangehörigen der einheimiſchen Gerichtsbarkeit S
iſt und nur unter der ſeines Konſuls ſteht. Das gab namentlich
in Aegypten unter der Vize-Dynaſtie Mehemet Ali's Veran-
laſſung zu namenloſem Mißbrauch, ſelbſt m worin
beſonders die Griechen Großes leiſteten. Polizei und
Gerichte des Landes wurden einfach verhöhnt. Jeder,
der etwas peccirt hatte, ſeien es Schulden oder
Verbrechen, entzog ſich ihnen und wandte ſich an einen beliebigen
Konſul, der ihn unter ſeine Fittiche nahm, denn die Konſuln
waren damals großentheils auch nur ins Land gekommen, um
ſich zu bereichern, und vermögende Schurken fanden alſo ge
nügenden Schutz bei ihnen. Jsmael Paſcha verſchwendete in
dieſer Frage Millionen, indem er ſeinen Miniſter des Aus-wärtigen, Rubar Paſcha, einen der ſchlaueſten Armenier, die

europäiſchen Höfe bereiſen und auf Abſchaffung der Konſular-
gerichte dringen ließ.

Merkwürdigerweiſe aber lehnte die Pforte dieſe im Jahre
1869 ab, als Nubar ihr das mit den europäiſchen Kommiſſaren
geſchloſſene Protokoll unterbreitete, und erklärte, ſie ſei zwar
im Prinzip damit einverſtanden, aber nur jetzt nicht. Wahr-
ſcheinlich weil man unterlaſſen hatte, ſie zu den gepflogenen
Konferenzen hinzuzuziehen; denn ſpäter gab ſie doch ihre Ein
willigung und die „jurisdiction mixte“, die gemiſchte Gerichts
barkeit, beſteht in Aegypten ſeitdem. Man erinnert ſich wohl,
daß auch nach dem chineſiſch japaniſchen Kriege von Abſchaffung
er Konſulargerichte die Rede war.

Daß nun die Pforte dieſes Verlangen beim Friedens
ſchluß mit den Griechen ſtellt, hat ſeine guten Gründe. Man
muß dieſe Unmaſſe griechiſchen Geſindels kennen, das ſich
in Konſtantinopel und in allen Hafenſtädten des Littorals

Levante aufhält und vorzugsweiſe in Stambul die
Vorſtadt Galata mit ihrem berüchtigten Malteſergäßchen be

Lande zurückzulegen. Damit würde aber die frühere Abſicht
der Regierung, weiße Anſiedler in's Land zu ziehen, ſicherlich
wenig erfüllt werden und ſelbſt wenn ſich andere Anſiedler in's
Land ziehen und die Schwarzen ſich zu ausbilden
laſſen, ſo würden doch in unruhigen Zeiten Anſiedler, die früher
jahrelang als Soldaten im Lande dienten, die zuverläſſigſte
Stütze bilden.

Detailreiſen in landwirthſchaftlichen Vedarfsartikeln.
Wir haben ſchon früher klargeſtellt, daß die Beſtimmungen der Novelle
zur Eewerbeordnung auf das Detailreiſen in landwirthſchaft-
lichen Maſchinen keine Anwendung findet, da die Land-
wirthſchaft als ein Geſchäftsbetrieb im Sinne des Geſetzes aufzufaſſen
ſei. Dieſe Auffaſſung iſt inzwiſchen offiziell beſtätigt worden.
Nach der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ beſtehen aber immer noch Zweifel,
ob ſich diefe Auslegung der reichegeſetzlichen Vorſchriften auch auf
andere verwandte Geſchäftszweige, wie beiſpielsweiſe Dünge-
mittel, Futtermittel- und Saatguthandel erſtrecken. Wir ſehen
nicht ab, worauf ſich dieſe Zweifel begründen.

Das Gerücht, daß die Sozialdemokraten bei der
Stichwahl in Wiesbaden mit dem Centrum zuſammen-
gehen wollten, wird beſtätigt. Die „Poſt“ läßt ſich nämlich
aus Wiesbaden telegraphiren:

Die Vertrauensmännerverſammlung der hieſigen ſozialdemo-
kratiſchen Partei beſchloß, bei der bevorſtehenden Stichwahl für
den Centrumskandidaten v. Fugger zu ſtimmen und kräftig für
dieſen zu agitiren. Der Grund hierfür iſt in den perſönlichen
Angriffen zu ſuchen, welche von der freiſinnige Volkspartei, insbe-
ſondere auch von Eugen Richter, gegen den ſozialiſtiſchen Kandidaten
Dr. Quarck gerichtet worden waren. Falls die ſozialdemokratiſche
Parteileitung in Berlin auch eine andere Parole ausgeben ſollte,
dürfte dieſelbe kaum befolgt werden. Jn dieſem Falle wäre der
Sieg dem Centrum ſicher.

Anarchiſtiſches. Die anarchiſtiſchen „Genoſſen“ hattenkürzlich verlangt, daß die anarchiſtiſchen Blätter Reſounglegen

ſollten, damit man ſehen könne, wo das viele Geld bleibe. Eine
Reviſions- Kommiſſion wurde eingeſetzt und hat jetzt die erſte
Abrechnung veröffentlicht. Die Geſammteinnahmen betrugen
während dieſer Zeit 4780 Mk., denen eine Geſammtausgabe
von 4764 Mk. gegenüberſtand. Unter den Einnahmen befinden
ſich zwei Poſten Unbenannt 500 Mk., Unbenannt 100 Mk.,
welche die bekannte Thatſache beſtätigen, daß die
Anarchiſten einige wohlhabende Gönner haben. Uns
intereſſiren die Finanzverhältniſſe der Anarchiſten nur
inſoweit, als ſie den Beweis dafür liefern, daß immer noch
eine Anzahl verbrecheriſch geſinnter Perſonen es wagen darf,
für ihre verabſcheuungswürdigen Zwecke Sammlungen zu ver-
anſtalten und ganz offen damit vor der Welt zu renommiren.

völkert, in das ſelbſt die Polizei nicht einzudringen wagt.
Faſt alles dieſes Geſindel, Spitzbuben, Räuber und Mörder, die
man unter dem Sammelnamen „Malteſer“ bezeichnet und
zu dem die Griechen ein reiches Kontingent liefern, unterſteht
nur den fremden Konſuln, namentlich dem griechiſchen. Für
50 Para ſind dieſe Strolche bereit, jeden Mord zu begehen,
man begreift alſo, welche Noth die türkiſchen Beamten haben,
wenn es ſich darum handelt, einen notoriſch Schuldigen zur
Verantwortung zu ziehen. Bei der bekannten Schwerfälligkeit
und Beſtechlichkeit der türkiſchen Beamten- Maſchine iſt dieſes
Moment von doppelter Bedeutung und die Pforte alſo in vollem
Rechte, wenn ſie jetzt die Gelegenheit benutzt, um einen ſo alt
hergebrachten Mißbrauch zu beſeitigen.

Ohne Frage würde die Sicherheit der Straßen z. B. in
Konſtantinopel beſſer gewährleiſtet werden, wenn dieſe Konſular-
gerichtsbarkeit abgeſchafft würde, wenn jeder Verbrecher ſich vor
dem Landesrichter zu verantworten hätte. Man hört ſo viele
Klagen, daß griechiſche Kaufleute im Orient ihre Verpflichtungen
gegen europäiſche Geſchäftsleute nicht erfüllen, ihnen unter die
Naſe lachen, wenn dieſe ihr Geld verlangen ja, bei dieſer
Gerichtsbarkeit iſt das nur zu wohl begreiflich!

Es hat ſichzwar Manches gebeſſert in Konſtantinopel gegen
jene Zeit, deren ich mich noch lebhaft erinnere, wo die Polizei
das Verlangen der Geſandtſchaften nach Beleuchtung der
Straßen dahin beantwortete, ſie könne keine Spitzbuben fangen,
wenn die Gaſſen erhellt ſeien, während ihre Wächter warnend
mit dem Auſſchlagen großer, eiſenbeſchlagener Keulen auf das
Pflaſter ihre Anweſenheit verkündeten. Aber traurig iſt es
auch jetzt noch immer beſtellt, wenn jeder Dieb, Einbrecher oder
Raubmörder, ſobald man ihn wirklich erwiſcht, ſich dreiſt auf
ſeine Nationalität berufen kann.

Unſtreitig hat ſich auch im Konſulatsweſen Manches ge-
beſſert, doch gilt dies im Orient nur von den großen Staaten,
und deren Konſuln bilden heute noch, z. B. in Kairo, eine an
ſehnliche Macht. Sie haben ſtets ganze Stöße von
Reklamationen ihrer Landes angehörigen gegen den Khedive in
Vorrath, mit denen ſie dieſem das Leben ſauer
machen. Sie fahren einen Vorläufer voran einen
Kawaſſen auf dem Bock, in das Hauptportal ſeines Palais,
und den Khedive ergreift natürlich immer die Angſt wenn
er einen vvn ihnen kommen ſieht, weil er auf das Verlangen
großer Entſchädigungen gefaßt ſein muß. Zu ſprechen muß
er immer für ſie ſein und alle Audienzen werden unterbrochen,wenn ein Konſul kommt und zuweilen was für einer! Kairo
iſt eben einmal das KonſularKrähwinkel, und namentlich Js-
mael Paſcha war immer bereit, ihnen zu willfahren, nur um ſie
los zu werden.

Hat dagegen die Regierung ſich über einen Europäer zu
beſchweren, ſo muß ſie ſich erſt an den betreffenden Konſul

Berliner Buregur:
Berlin W. Barnvburgerſtraße

Sammlungen iſt ein ſchwerer Vorwurf für den Staat, dem
dadurch der Nachweis mangelhafter Erfüllung ſeiner Schuldig-
keit geführt wird. Von Rechtswegen ſollte jeder, der ſich
Anarchiſt nennt und anarchiſtiſchen Beſtrebungen ſich anſchließt,
einer ſchweren Strafe ayheimfallen. Daß dies bis jetzt nicht
geſchieht, kennzeichnet die Stelle, wo unſere Geſetzgebung zu er
gänzen wäre.

Evangeliſcher Verein der Provinz Sachſen.
J.

m Halle, 15. Juni.
Die diesjährige Jahresverſammlung wurde geſtern Abend 6 Uhr

durch einen Gottesdienſt in der Marktkirche eröffnet, bei welchem Herr
Superintendent Möller aus Mücheln die Feſtpredigt über die
Schriftſtelle Matth. 20, 20--28 hielt. Abends 8 Uhr folgte dann
ein Verſammlung im Gaſthof zum Kronprinz, welche überaus zahl-
reich beſucht war. Als Gäſte waren in großer Zahl Lehrer hieſiger
Schulen erſchienen, um den Vortrag des Herrn Seminar-
Direktors Voigt aus Barby mit anzuhören, der nach
einigen geſchäftlichen Mittheilungen des Vorſitzenden Herrn Sup.
Profeſſor D. Foerſter in übcraus lichtvoller Weiſe ein
ernſtes und ſchwieriges Thema, nämlich die Frage „Welche An-
forderungen ſtellt die Gegenwart an den Religions-
Unterricht evangeliſcher Lehrer-Seminare?“ be-
handelte. Der Vortragende hob im Eingang ſeiner Ausführungen
hervor, daß der chriſtliche Religionsunterricht unter den allgemeinen
Begriff der Bezeugung der chriſtlichen Mehrheit fällt, nur daß dieſe
Bezeugung an die beſondere CErſcheinungsform des Unterrichts ge
bunden iſt. Damit aber giit für den chriſtlichen Religionsunterricht das
Geſetz, daß er in der Erſcheinung Jeſu Criſti ſeinen objektiven und
umwandelbaren Jnhalt hat, und daß ferner die ihm vorgezeichnete
Methode dazu dienen muß, die religiöſe Wahrheit zu dem ſonſt ge
gebenen Geiſtesinhalt in Beziehung zu ſetzen. Jn der Natur der Sache
iſt es begründet, daß der Religionsunterricht ſich zu der Jndividualität
der Zeit ſei es ausſchließlich, ſei es überwiegend nur inſoweit in
Beziehung ſetzen wird, als es ſich um die geiſtige Phyſiognomie
derſelben, insbeſondere um diejenigen geiſtigen Unterlagen handelt,
welche mittelbar oder unmittelbar mit den ſittlich-religiöſen Jdeen
und mit der Auffaſſung derſelben in Beziehung ſtehen.
Der Vortragende betonte dann die unauflösliche Einheit von
Religion und Sittlichkeit und hob hervor, daß die Gegenwart in
ihrer geiſtigen Art durch drei Züge vornehmlich gekennzeichnet ſei,
nämlich durch die Hervorhebung des Ethiſchen, durch die Betonung
des Pſychologiſchen und durch die Anerkennung des Entwickelungs-
gedankens, ſo daß die Gegenwart dem Religionsunterricht die Auf
gabe ſtelle, ſeine Methode zu dieſen drei Zügen in Beziehung zu
ſetzen. Jnnerhalb des chriſtlichen Religionsunterrichtes nehme derjenige
der Volksſchule eine hervorragende Stellung ein,
deshalb gelte für ihn wie auch für den Religionsunterricht
in den Senminarien, auf welchen die künftigen Lehrer
des Volkes für jenen Unterricht in der Vrolksſchule
befähigt werden ſollen, ebenfalls jene allgemeine Forderung hin

wenden, und der hätte viel zu thun, wollte er alle Handlungen
der unter ſeinem Schutze ſtehenden Abenteuerer, Betrüger und
Schwindler nach der Strenge des heimathlichen Geſetzes richten.
Die Regierung kann höchſtens die Ausweiſung der Betreffenden
erlangen, aber dafür muß ihr erſt das Recht zugeſprochen
werden.

Wird z. B. ein Schuldner vom Konſulargericht wirklich verur
theilt, ſo wendet er ſich an eines der europäiſchen Appellations-
gerichte, und da dauert die Entſcheidung jahrelang. Oder der
Beklagte hat ſich inzwiſchen unter den Schutz eines andern
Konſuls geſtellt. Und wenn wirklich Recht geſprochen worden,
das Urtheil endgültig feſtgeſtellt iſt wo iſt eine Exekutions-
inſtanz Beſſer alſo gar nicht klagen, als ſich reſultatlos in
endloſen Aerger ſtürzen.

Dem Letzteren iſt nun, wie vorhin geſagt, wenigſtens in
dem türkiſchen Vaſallenſtaate Aegypten abgeholfen wenn nun
auch die Türkei bei ſich zu Hauſe nach der Entlaſtung von
dieſem griechiſchen Konſular-Uebel ſtrebt, ſo iſt ſie hierzu voll
kommen berechtigt, denn was das helleniſche Geſindel betrifft,
das die türkiſchen Staaten durchwuchert und durch ſeine Laſter
verſeucht, ſo handelt es ſich zumeiſt um Verbrecher gegen
Eigenthum und Leben und dieſe werden nur allzu oft von den
griechiſchen Konſuln durch Begünſtigung ihrer Flucht oder ſonſt-
wie ihrer Verantwortung entzogen.

Gerechtfertigt iſt es deshalb auch, wenn die Pforte aus
der Abſchaffung der Kapitulationen eine Kardinalfrage macht,
zu deren Erledigung ſich ihr ſo leicht nicht wieder eine Ge-
legenheit bieten dürfte. Beruft ſich die Pforte darauf, daß
Rumänien, Bulgarien und Serbien ja auch nicht den Kapitu-
lationen unterlägen, ſo klingt das etwas naiv und iſt mindeſtens
überflüſſig, denn die beiden erſten Länder ſtanden im Lehns-
und Unterthanenverhältniß zu ihr, als die Kapitulationen ge-
ſchloſſen wurden, und alle drei haben bekanntlich eine chriſtliche
Bevölkerung.

Urſprünglich allerdings bezweckten dieſe Verträge, die chriſt-
lichen Bewohner des Orients vor der Brutalität und Ver-
gewaltigung von Seiten der Behörden jener Länder zu ſchützen,
gegen den Fanatismus aber ſchützen ſie nicht oder doch nur
wenig. Sie ſind eben veraltet und datiren noch aus der Zeit,
wo man auch die erſten unpraktiſchen Quarantäne- Maßregeln
einführte, die jetzt gleichfalls beſeitigt ſind.

Es fragt ſich nun, welche Haltung die Großmächte gegen-
über dem Begehren der Türkei annehmen werden. Was für
Aegypten recht war, dürfte doch für dieſe billig ſein. Preußens
Kommiſſar war damals 1869 Baron v. Keudell, derjenige
Oeſterreichs Herr von Gagern; ich erinnere mich noch, wie man
in langen Sitzungen über die Abſchaffung der Konſulargerichts-barkeit einig ward. Sollte ſich die Pforte nicht auf dieſes
Protokoll berufen können



ſchtlich der Methode. Der Vorkragende erläuterte dann eingehend,
welche Forderungen ſich nun im Einzelnen aus der Aufgabe des
Religionsunterrichts an er angeliſchen Seminaren ergeben, die et
Seite des Chriſtenthums hervorzuheben, für die religiöſe Wahrheit
die innere Vermittelung aufzuſuchen und herzuleiten und auf die
Offenbarung den Geſichtspunkt der Entwickelung anzuwenden. Herr
Rektor Dr. Wohlrabe dankte dem Redner für ſeine von der Ver
ſammlung äußerſt beifällig aufgenommenen Darlegungen Namens
der anweſenden Lehrer, welche in dem Gehörten viele Forderungen
efunden hätten, die auch ſie verträten beſonders im Sinne derSerben Schule; zu wünſchen ſei, daß alle
eminarien den Forderungen des Redners entſprächen.

Der Anſicht des Herrn Dr. Wohlrabe, daß vielfach die Geiſt
lichen mit den Lehrern hinſichtlich der Auffaſſung von den neueren
Forderungen der Pädagogik nicht gleichen Schritt hielten, trat Herr
Prof. D. Beyſchlag entgegen, der betonte, daß die Grundgedanken
des gehörten Vortrages nicht erſt von Herb art ausgeſprochen ſeien,
ſondern ſo recht eigentlich im Sinne und Geiſt aller neueren gläubigen
großen Theologen unſeres Jahrhunderes lauteten. Nachdem noch die
Herren Paſtor Flügel-Wanzleben und Paſtor Bithorn-
ernurg letzterer beſonders auf Grund ſeiner langjährigen Thätig-
keit als Religionslehrer am Gymnaſium, ſich zu den Ausführungen
des Vortragenden geäußert und ihre Zuſtimmung zu denſelben kund-
gegeben hatten, ſchloß der Vorſitzende die Verhandlungen mit Dankes-
worten an Herrn Direktor Voigt und der Mittheilung, daß der Vor
trag demnächſt im Organ des Evangeliſchen Vereins weiteren Kreiſen
zugänglich gemacht werden ſolle.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

Zu den Preisnotirungen des Magdeburger Vereins
für Getreidehandel.

Da die Beſprechung, welche am 28. Mai d. J. vier Landwirthe
ohne irgend einen Auftrag eines landwirthſchaftlichen Vereins oder
einer Korporation mit einigen Vertretern des Magdeburger Getreide
handels zu Magdeburg gepflogen haben, vielfach nach den betreffenden

Zeitungsberichten mißverſtanden und von einem Theil der Preſſe zu
völlig falſchen Schlußfolgerungen agitatoriſcher Natur benutzt worden
iſt, hat Herr Amtsrath Elsner-Gr.-Roſenburg, einer der vier be
theiligten Landwirthe und Vorſitzender des Magdeburger Vereins für
Land wirthſchaft und landwirthſchaftliches Maſchinenweſen, dem

Vorſtande der Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen nachſtehende Erklärung mit der Anheimgabe
der Veröffentlichung überreicht

„Erklärung:
Ich erkläre hiermit:

1. daß ich und, wie ich vermuthe, die meiſten Landwirthe der
Magdeburger Gegend auf dem Boden der Geſetzgebung und
auf dem Boden der Beſchlüſſe der Landwirthſchaftskammer in
Halle hinſichtlich der Reform des Getreidehandels ſtehen,

2. daß die Erklärungen, welche ich in der Verhandlung mit ver
ſchiedenen Getreidehändlern Magdeburgs am 28. Mai d. Js.
abgegeben habe, einem Mandate der Landwirthſchaftskammer
nicht entſprungen ſind, ſondern rein privater Natur waren.

Groß-Roſenburg, im Juni 1897.
(gez.) G. Elsner.

Königlicher Amtsrath.“
Mit dieſer Erklärung iſt auch jeder Schein, als ob maßgebende

Landwirthe eines Theiles der Provinz Sachſen in ihrer Auffaſſung
hinſichtlich der Börſen-Reform und hinſichtlich der Controle des
Getreidehandels eine Frontveränderung vorgenommen hätten, als
falſch und nicht berechtigt erwieſen. Die Land wirthſchaft
der Provinz Sachſen ſteht auch heute noch auf dem
Boden der Beſchlüſſe ihrer Kammer vom 24. Fe
bruar d. Js., welche lauten:

a. Die Landwirthſchaftskammer erwartet von der ſtrengen Durch
führung der Börſenreform Geſetzgebung einerſeits und des 82
Abſatz 4 des Geſetzes, betreffend die Errichtung von Land-
wirthſchaftslammern, andererſeits eine Geſundung des Ge
treidehandels und des Preisnotirungsweſens.

b. Der gegenwärtige Zuſtand, daß freie Vereinigungen die Rechte
der Börſe, z. B. der Veröffentlichung von für den Handel
maßgebenden Preiſen u. ſ. w., ohne jegliche Controle aus
üben, erſcheint auf die Dauer ebenſo bedenklich wie ge-
fährlich.

Dies zur Klärung des durch die Magdeburger Vorgänge von
gewiſſen Zeitungen gemachten Verſuches, die Gemüther zu verwirren.

Aus der Provinz Sachſen. (Archäologiſche Karte
von Thüringen.) Die Vertreter der an der Herſtellung einer
archäologiſchen Fundkarte von Thüringen betheiligten wiſſenſchaft
lichen, hiſtoriſchen, geographiſchen) Vereine Thüringens hielten
Sonntag, den 13. Juni, zu Erfurt in den Räumen der Reſſource
ihre diesjährige (3.) Verſammtung unter dem Vorſitze des Herrn
Dr. med. Zſchieſche aus Erfurt ab. Letzterer theilte mit, daß das
Sachſen-Weimarſche Staatsminiſterium, welches zur Herausgabe
einer Karte einen Beitrag von 100 Mk. geleiſtet, die Anfrage an den

eſchäftsführenden Ausſchuß gerichtet, hat, bis wann dem Erſcheinen
er archäologiſchen Karte entgegengeſehen werden könne,

worauf die Antwort abgegangen ſei, daß ſolches in etwa 4 Jahren
der Fall ſein werde. Ueber die Finanzlage des Unternehmens be
richtete der Vorſitzende, daß die Einnahmen 2791 Mk. 24 Pfg. und
die Ausgaben 154 Mk. 49 Pfg. betragen haben, ſo daß ein Beſtand
von 2642 Mk. 75 Pfg. vorhanden iſt. Außerdem hat die hiſtoriſche
Kommiſſion der Provinz Sachſen in ihrer diesjährigen Sitzung einen
Beitrag von 250 Mk. bewilligt. Es ſteht in ſicherer Ausſicht, daß
nach 2 Jahren die zur Herausgabe der Karte erforderlichen Mittel
von 4000 Mk. n ſind. Jeder der betheiligten Vereine zahlt
für jedes ſeiner Mitglieder einen auf 4 Jahre vertheilten Beitrag
von 50 Pfg. für dieſen Zweck. Nachdem die Rechnung durch 2 Ver
treter geprüft und richtig befunden worden war, ertheilte die Verſammlung dem Rechnungsführer Entlaſtung. Der Vorſitzende machte

ſodann der Verſammlung folgende Mittheilungen 1. Der aus den
drei Herren Dr. A. Götze (Direktorial-Aſſiſtent am Königlichen Mu
ſeum für Völkerkunde zu Berlin), Profeſſor Dr. Julius Schmidt
(Direktor des Provinzial-Muſeums zu Halle) und Dr. med. Zſchieſche
(Vorſitzender des Vereins für Geſchichte und Alter-
thumskunde zu Erfurt) beſtehende Ausſchuß hat
im letzten Geſchäftsjahre (im Auguſt) zu Berlin
eine Sitzung abgehalten und in derſelben einen Aufruf an die
Forſcher und Sammler Thüringens, ſowie einen Fragebogen ent
worfen und in 700 Exemplaren an 33 Stellen verſchickt; von 11
Stellen ſind bereits die Fragebogen ausgefüllt zurückgekommen. Aus
der Verſammlung heraus wurde dem Ausſchuſſe noch eine Anzahl
Adreſſen von Forſchern und Sammlern Thüringens, an welche noch
Aufrufe und Fragebogen geſchickt werden ſollen, aufgegeben.
Empfohlen wurde, auch durch die Herren Kreis Landräthe
an die Ortsvorſteher und durch die Herren Superinten
denten an die Geiſtlichen und Lehrer Fragebogen
vertheilen zu laſſen, um ein möglichſt vollſtändiges Verzeichniß der in
Thüringen gemachten archäologiſchen Funde zu erzielen. Es wurde
der dringende Wunſch ausgeſprochen, es möchten den ausgefüllten

möglichſt viele (wenn auch nicht künſtleriſch ausgeführte)
kizzen und Handzeichnungen oder Photographien der Fundgegen-

ſtände beigelegt werden. 2) Der Ausſchuß hat die Zuſammenſtellung
und Bearbeitung der Literatur über die in älterer und neuerer
Zeit gemachten Funde unter ſich vertheilt und bereits
die Arbeit in Angriff genommen. 3) Die Funde ſollen zunächſt

eographiſch (nach Kreiſen oder Amtsbezirken und nach den einzelnen
rtſchaften) und dann auch den Perioden (Stein-, Bronze und

Eiſenzeit u. ſ. w.) geordnet aufgezählt und beſchrieben werden. Jn
der nächſtjährigen Verſammlung ſollen Beſchlüſſe über Stärke der
Auflage, über Druck und Preis der archäologiſchen Karte Thüringens
und auch darüber gefaßt werden, ob dieſelbe in Verlag oder in
Kommiſſion zum Vertriebe gegeben werden ſoll.

e. Droyßig, 14. Juni. (JZum Begräbniß Sr. Durchl.
des Prinzen Schönburg-Waldenburg) waren hierſelbſt
eingetroffen Jhre Königl. Hoheit die Großherzogin Marie von
Mecklenburg Schwerin, Se. Hoheit der Herzog Friedrich von Mecklen
burg, als Vertreter des Großherzogs, Fürſt Heinrich LXII. Reuß ä. L.,
Fürſt und Fürſtin von SchwarzburgRudolſtadt, Erbprinz von Hohenollern, Erbprinz Reuß j. L. Fürſt Schönburg Hartenſtein,

rinz und Prinzeſſin Georg von Schönburg Walden-
burg, Graf Clemens von Schönburg Glauchau, GrafWilhelm und Carl Solms-Laubach, Fürſtin Schönburg, Erbgraf und
Gräfin von Yſenburg-Meerholz, Prinzeſſin Marie von Yſenburg geb.
Prinzeſſin Reuß ä. L., Prinzeſſin Luiſe von SchönburgWaldenburg,
in Vertretung Sr. Majeſtät des Kaiſers Flügeladjutant und Kom-
mandeur des 1. Garde-Regts. z. F. Oberſt von Kalkſtein, in Ver
tretung und abgeſandt von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen
Albrecht von Preußen Miniſter von Wedel-Piesdorf, Se. Excellenz
Graf Wartensleben, Kommandator des Jaohanniter Ordens,
und das Mitglied des Konvents der Sächſiſchen Provinzial-Genoſſen
ſchaft des Johanniter-Ordens: Graf von WartensiebenRogäſen,
Herr von der Schulenburg als Vertreter Sr. Hoheit des Herzogs von
Altenburg. Ferner Se. Erlaucht Graf, Wurmbrand, die Prinzen
Hermann, Sigismund, Friedrich und Uliich von SchönburgWalden-
burg, Erbgraf Joachim Schönburg, Prinz Heinrich LXVIII. Reuß,

rinz Eduard Salm, Erbprinz Solms-Lich, Pr.-Lt. von Plathen, Graf
berhardt und Graf Cuno Stolberg, Graf von Wengerski, Prinz

Carl Bentheim, Prinz Hans Carolath, Prinz Wilhelm Stolberg, Graf
Leonhardt Stolberg, der Kommandeur des Leib Garde-Huſaren
Regiments, mit 7 Offizieren desſelben, Deputationen verſchiedener
Regimenter und verſchiedene nachbarliche Herrſchaftsbeſitzer.

Merſeburg, 12. Juni. (Frau von Stephan), die
Wittwe des kürzlich verſtorbenen Staatsſekretärs des Reichspoſtamts,
wird, wie dem „Kreisblatt“ mitgetheilt wird, in nächſter Zeit in
unſerer Stadt ihren dauernden Wohnſitz nehmen.

o Liebenwerda, 14. Juni. (Unſer diesjähriges
Miſſionsfeſt) wurde unter zahlreicher Betheiligung und vom
ſchönſten Wetter begünſtigt in Fichtenberg abgehalten. Die Feſt
predigt hielt der auf dem Gebiete der Miſſionsarbeit bekannte Paſtor
Hoffmann aus Rothmannsdorf im Anſchluß an die Worte Apoſt. 2,
5--13 mit dem Grundgedanken „Was will das werden?“
Bei der Nachfeier hielten feſſelnde Anſprachen Ortspfarrer Penkert
und der Feſtprediger. Dazu berichtete Geheimer Ober-Regierungs-
und Baurath Bormann-Berlin, ein geborener Liebenwerdaer, in ſehr
intereſſanter Weiſe über ſeine Erlebniſſe und über die Miſſion in
DeutſchOſtafrika. Ein erfreuliches Schlußwort ſprach darauf der
Ephorus, Snperintendent Uhle. Die Kirchen-Kollekte betrug über
93 Mk. Bei der Nachfeier wurden noch eingeſammelt über 43 Mk.
und für Miſſionsſchriften wurden 18 Mk. vereinnahmt. Die ganze
Feſtfeier nahm in allen ihren Theilen einen recht geſegneten Verlauf.

G Vom Eichsfelde, 14. Juni. (Brandunglück.
Landwirthſchaftliches. Fronleichnamsfeſt.) Das
Dorf Bernshauſen bei Duderſtadt war, wie bekannt, am 8. Januar
ds. Js. durch ein furchtbares Brandunglück ſchwer heimgeſucht worden.
Zur Linderung der Noth hatte ſich ein Hülfskomitee gebildet,
welches, nach jetzt erfolgtem Abſchluß der Sammlung, etwa 4200 Mk.
an Geld und Materialien für die armen Abgebrannten aufgebracht
hat. Von der Landwirthſchaftskammer ſind dem Kreiſe Worbis
um Zwecke der Förderung der Liehzucht namhafte Beträge in Aus
cht geſtellt. Es wurde deshalb ſeitens des Land wirthſchaftlichen Kreis

vereins beſchloſſen, vom Verein aus Harzer und Simmen-
thaler Vieh einzuführen. Nächſten Donnerstag (dem kathol.
Fronleichnamsfeſte) wird der GuſtavAdolfZweigverein des Eichs
feldes ſein Jahresfeſt in Heiligenſtadt feiern. Die Feſtpredigt wird
Herr Superintendent Luther aus Wittgendorf halten.

Bitterfeld, 14. Juni. (Schützenfeſt. Bürger
hospital.) Das vom Donnerstag bis geſtern abgehaltene dies
jährige Königsſchießen der hieſigen Schützengilde war
vom beſten Wetter begünſtigt. Geſtern errang die Königs würde
Tapezierer Stelzner, während Zeugſchmiedemeiſter E. Mühlpford jun.
und Schloſſermeiſter Hartmann ſich zu Rittern ſchoſſen. Der ſo
r Königsball findet erſt nächſten Freitag ſtatt. Der

ürgerhospital- Fonds iſt in der Zeit vom 1. April 1896
bis dahin 1897 durch verſchiedenes Beiträge und ſonſtige Zuwendungen
um 2239,69 Mk. geſtiegen und beträgt gegenwärtig 44 398,20 Mk.

Thale, 13. Juni. (Juſam menkunft alter Korps-
ſtudenten.) Geſtern Abend fand in Zehnpfunds Hotel, wie all
jährlich, die feſtliche Zuſammenkunft alter Korpsſtudenten ſtatt.
Nach einer gemeinſchaftlichen Abendmahlzeit vereinigten ſich die
Herren zu einem Feſtkommers, deſſen Leitung der langjährige Präſidt
der Thale-Kommerſe, Herr Oberbürgermeiſter Bödcher-Halberſtade
übernahm, der auch in ſchwungvollen Worten das Hoch auf den
Kaiſer ausbrachte. Vertreten waren 14 Univerſitäten und 30 Korps
darunter einige mehrfach, am ſtärkſten die Hallenſer Preußen
mit 6 Herren. Ein fröhlicher Frühſchoppen auf dem Hexentanz-
platz heute Mittag beſchloß die ſchöne Erinnerungsfeier.

Der Bergban im Harz vor 168 Jahren.
Der Baron Charles de Montesquieu, der berühmte franzöſiſche

Politiker und Philoſoph, unternahm im Alter von 40 Jahren um
fangreiche Reiſen in Deutſchland, Ungarn, Jtalien uſw., um die
Geſetzgebung und Verwaltung der außerfranzöſiſchen Staaten Europas
kennen zu lernen. Ueber dieſe Reiſen hat er Memoiren geſchrieben,
die merkwürdigerweiſe 165 Jahre lang in dem Stamnnſchloſſe
La Bréde und zum Theil in England liegen blieben, bis ſie im vorigen
Jahre endlich veröffentlicht wurden. Unter dieſen Denkwürdig-
keiten befindet ſich auch eine Schilderung von dem Bergbau des
Harzgebirges, deſſen Minen Montesquieu im September 1729
beſuchte. Er traf in Braunſchweig mit dem Kurfürſten von Köln
zuſammen und befuhr mit dieſem die Minen von Klausthal. Monkes-
quien verwandte auf deren Studium mehrere Tage, um die dortige
Gewinnung von Kupfer, Eiſen, Silber und ſilberhaltigem Blei
kennen zu lernen. Beſonders der Bergbau auf Silber
und ſilberhaltigem Blei gab damals glänzende Erträge. Noch 1895
wurden 198 270 Klg. Silber und 2 535 Klg. Gold in Deutſchland ge
wonnen.) Jm Jahre 1729 gaben, wie Montesquieu berichtet, mehrere
dieſer Silberminen ganz erhebliche Dividenden. Die Mine von Lauten
thal zohlte pro Quartal und Aktie 40 Thlr., die Königliche Mine
„Dorothea“ 110 Thaler Dividende. Der Profit des Königs und derTheilhaber an dieſer letztern Mine ſtieg in dieſem Jahre auf 250 000

Thalern in ZweiguldenStücken. Jede Mine war in 135 Aktien ge-
theilt, von denen der Fürſt als Landesherr 4 beſaß, damit war ferner
das Münzrecht verknuüpft. Der Fürſt kaufte eine Mark Silber für
neun bis zehn Thaler und verkaufte ſie nach der Prägung für 12
Thaler. Ebenſo ging es mit dem Blei: der Fürſt nahm es für
2 bis 25, und verkaufte es für 31 bis 4 Thaler pro Centner,
jedenfalls machte der Landesherr das beſte Geſchäft bei dieſem
Bergbau. Die Münzwerkſtätten waren direkt neben den Gruben
gelegen. es wurden bis zu 12000 Thaler Münzen
in der Woche geſchlagen. Montesquieu ſchätzt die Bevölkerung der
drei Hauptſtädte des Harzer Bergbaues Lautenthal, ZellerſeldKlaus-
thal und Wildemann, die dem Könige von Preußen und dem Herzog
von Braunſchweig gehörten, auf 30 000 Seelen, unter denen 4000
Bergleute waren. eder derſelben erhielt für eine achtſtündige täg-
liche Arbeitszeit 26 Groß pro Woche gleich einem Gulden zwei
Kreuzer. Wenn die Bergleute länger arbeiten wollten, ſo konnten ſie
auch mehr verdienen. Es gab Arbeiter, die es bis auf 2 Gulden
wöchentlich brachten. Feiertage giebt es faſt garnicht in dieſem

Lande. Die Kinder der Bergleute beginnen vom 9. bis 12. Jahee
ſich an dem Bergbau zu betheiligen und werden mit Arbeiten be
ſchäftigt, die eine ziemlich große Sorgfalt erfordern, z. B. dem Sondern
der Erze. Dieſe frühere Arbeit macht, daß die Männer klein und
ſchlecht gebaut ſind. Der Umſtand, daß eine Familie um ſo me
verdient, je mehr Kinder da ſind, hat ferner dazu geführt, daß die
Zahl der Kinder unter den Bergleuten a groß iſt, ſodaß ſie den Anſiedelungen ſchließlich zur Laſt werden. Der König
von Preußen bezog aus ſeinem Antheile aus dem Hatzer Bergbau
damals jährlich 300 000, der Herzog von Braunſchweig 70 000 Thlr.
Die Erträge des Bergbaues haben ſich ſeit dem vorigen Jahrhundert
nicht ſehr verändert, dagegen hat die induſtrielle Bedeutung in dem
ſelben Maße abgenommen, als die Produktion von Edelmetallen in
anderen und beſonders außereuropäiſchen Ländern zugenommen und
is zu den enormen Erträgen der Gegenwart ſich gehoben hat.

b

Deſſau, 13. Juni. (Der Geiz.) Jn der Waſſerſtadt ve-
ſtarb jüngſt eine ältere als geizig verſchriene Tame. Bei der gericht-
lichen Aufnahme der hinterlaſſenen Habſeligkeiten fand man ſowohl
in den Strümpfen und andern Kleidungsſtücken, Büchern und ſonſtwo
viel Baargeld, Tauſendmarkſcheine, Coupons. In der Aſche des
Ofens wurden drei l Zwanzigmarkſtücke gefunden.
Die ſich auf viele Tauſende beziffernden Beträge wären beinahe ver-
loren gegangen, da man die beſchmutzten und zerknitterten Papiere
anfänglich gar nicht beachtete.

Jena, 14. Juni. (Die Hauptverſammlung des
Allg. Deutſchen Schul vereins zur Erhaltung
des Deutſchthums im Auslande) findet, am Mil
woch, den 14. Juli, um 12 Uhr in den „Akademiſchen Roſenſälen“
zu z ſtatt. Feſtredner iſt Herr Geh. Hofrath Prof. EuckenJena;
die Zeit von 8 bis 11 Uhr iſt für den Vertretertag beſtimmt, der
auf dem Burgkeller ſtattfindet. Für den 13. Juli plant die Orts-
giuppe Jena einen BegrüßungsAbend auf dem Burgkeller, für den
14. Juli um 2 Uhr ein gemeinſchaftliches Neger ebenda, Abends
8 Uhr Kommers im Engel und für den 15. Juli einen Ausflug
nach Schwarzburg.

(Die r desApolda, 14. Juni.
Lutherfeſtſſpiels von Devrient) bierſelbſt iſt geſichert. Es
iſt ein Ausſchuß zur Vorbereitung der Aufführungen gebildet und
ein Garantiefonds gezeichnet worden. Zunächſt ſind drei Aufführungen
für die Zeit vom 17. bis 19. September in Ausſicht genommen. Für
die hofft man den Hoſfſchauſpieler Edward und Frau
Dr. Hauſer zu gewinnen.

V Gotha, 14. Juni. Vom gothaiſchen Spezial-
landtag. Deutſcher Gaſtwirthstag) Nachdem
am vergangenen Sonnabend der gemeinſchaftliche
Landtag für die Herzogthümer Coburg und
Gotha von dem Herrn Miniſter von Strenge im Namen des
Herzogs auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden war, begann heute
Vormittag um 10 Uhr die Sitzung des „Gothaiſchen Spezial-
landta g s Für denſelben ſind folgende Eingänge eingegangen:
1. Der Domänen-Etat. 2. Vorlage betreffend Abänderung des
Volksſchulgeſetzes vom 13. Mai 1892. 3. Vorlage betreffend Neubau
an der Entbindungsanſtalt zu Gotha. Es ſoll nämlich eine Baracke
erworben werden, die auf der vorjährigen Ausſtellung zu Nürn-
berg aufgeſtellt geweſen iſt. Die Geſammtkoſten betragen 2500 Mk.
4. Antrag des Abgeordneten Kühn wegen Baues einer Bahn, ent-
weder einer elektriſchen über Siebleben, Frinner nach Töttelſtädt,
oder einer Dampfbahn vom Oſtbahnhof aus nach Töttelſtädt. Nach
dem nun noch die Mitglieder der Finanzkommiſſion, der Verwalktungs
kommiſſion, der Schulkommiſſion und der Rechtstommiſſion gewählt
wurden, ging noch inzwiſchen der Staatskaſſenetat und eine Vor-
lage zum Entwurf eines Jagdgeſetzes ein. Hierauf
wurde auch der ſtändige Landtags Ausſchuß gewiählt,
Da kein Sozialdemokrat in demſelben gewählt wurde,
ſo erklärte dies der Abgeordnete Bock (Sozialdemokrat) als ein Ver
wroien ſeiner Partei, denn ſeine Partei ſei infolge eines geheimen

bkommens bei der Wahl nicht berückſichtigt worden. Hierauf wurde
um 11x Uhr die Sitzung geſchloſſen. Für den 24. deutſchen Gaſt
wirthstag, der heute im Saale des Gaſthofes „Zum Mohren“ er
öffnet wird, ſind 600 Theilnehmer faſt angemeldet. Die meiſten
VDeligirten ſind heute im Laufe des Tages bereits eingetroffen.

Abendunterhaltungen und Ausflüge
gelegentlich der landwirthſchaftlichen

Ausſtellung in Hamburg
vom 17.--21. Juni.

Die Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft hat bei den von ihr
alljährlich veranſtalteten Wanderausſtellungen und gleichzeitigen
Wanderverſammlungen eine ſehr zweckmäßige Vertheilung von Arbeit
und Genuß herausgebildet. Die Ausſtellungen dauern grundſätzlich
5 Tage, und zwar vom Donnerstag der einen Woche bis zum
Montag der folgenden.

Zum Theil am Vortage, vor Allem aber am erſten und zum
eringeren Theil am zweiten Ausſtellungstage findet die Richterarbeit
att. Auf Freitag und Sonnabend ſind die Sitzungen der ver

ſchiedenen Abtheilungen und Ausſchüſſe auf Sonnabend auch die
Hauptverſammlung gelegt. Am Sonntag und Montag, theilweiſe
auch am Dienstag, finden n ſtatt, welche die landwirthſchaft
lichen und ſonſtigen eigenartigen Verhältniſſe in der Umgegend des
Ausſtellungsortes den Beſuchern zur Anſchauung bringen ſollen. Die
Abende der erſten drei Tage, ſowie des Vorkages vereinigen die
größte Zahl der anweſenden Mitglieder der Deutſchen Landwitth
ſchafts Geſellſchaft und die der ſonſtigen Beſucher in beſonderen
Abendunterhaltungen, in denen die eigenthümlichen Reize
der betreffenden Ausſtellungsſtadt mit zum Ausdruck kommen.

Auf der diesjährigen, vom 17.--22. Juni in Hamburg ſtatt
findenden Wander Verſammlung wird am Mittwoch eine geſellige
Vereinigung der Mitglieder der Deutſchen LandwirthſchaftsGeſell
ſchaft im Rathhauskeller des ſtolzen, neuen Rathhauſes zu
Hamburg von 7 Uhr an ſtattfinden. Um 9 Uhr werden dort die land
wirthſchaftlichen Gäſte durch Vertreter der Stadt Hamburg begrüßt
werden. Zur Gewinnung des rechten erſten Eindrucks wird empfohlen,
vor Beginn dieſes Begrüßungsabends eine Dampferrundfahrt auf der
nahen Alſter zu unternehmen, um dieſen beſonderen Glanzpunkt des
Hamburger Städtebildes zu genießen.

Am Donnerstag, den 17. Juni hat das Schweſter Unternehmen,
die Allgemeine Gartenbau-Ausſtellung, der Deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft r großartige Feſthalle für dieAbendſtunden zu einer geſelligen creſſigung ſeeigegeben, und nach den

Erfahrungen auf früheren Ausſtellungen wird ſich gerade hier an
dieſem Abend ein lebhaftes gemüthliches, geſelliges Treiben entwickeln,
da auch der Verband akademiſcher landwirthſchaftlicher Vereine ſeine
„alten Herren“ bei dieſer Gelegenheit zur Begrüßung nach oftmals
langer Trennung vereinigt.

Am Freitag, den 18. iſt für die Landwirthe der Zoologiſche
Garten, der Stolz der Hamburger, zu einem „Eartenfeſt“ mit
Konzert und Feſtbeleuchtung zur Verfügung geſtellt. Nach der volks-
thümlichen Beliedtheit dieſes ſchönen Aufenthaltsortes iſt zu erwarten,
daß hier in umfaſſender Weiſe ein reizvolles Zuſammenleben
e ndwirthe mit den Bewohnern der gaſtlichen Stadt erfolgen
wird.

Der Sonnabend Abend iſt dazu auserſehen, den Landbewohnern
die fremdartigen Reize der Hafenſtadt und des Lebens am Waſſer
vorzuführen. Es wird um 54 Uhr mit beſonderen Dampfern eine
Luſtfahrt an den prächtigen Villen-Vororten der reichen Handels
ſtadt vorüber nach Blankeneſe veranſtaltet werden, wo ein Diner
die Feſtgenoſſen vereinigt.

Die Rückfahrt wird bei anbrechender Dunkelheit angetreten
dem Vernehmen nach ſteht dabei eine theilweiſe Beleuchtung ver-
ſchiedener Uferparthien in Ausſicht.

Für alle dieſe Abendunterhaltungen ſind die Eintrittskarten zu
einer ſogenannten „Feſtkarte“ vereinigt, die für die Mitglieder
und ihre Angehörigen (auch Damen) im Empfangsraume auf dem
Ausſtellungsplatze für 2 Mk. zu löſen iſt und welche außerdem noch
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eine Theilnehmerkarte für die „Bangert'ſchen HafenRundfahrten“ ent
hält, durch die man einen umfaſſenden Ueberblick über das Hafen
jeben des Wetlthandelsplatzes, ſowie Gelegenheit zur Befichſigung
eines Ueberſeedampfers gewinnt.

Im Ganzen ſind elf verſchiedene Ausflüge geplant. Die beiden
erſien erfordern wenig Zeit und können deshalb ſchon in den Nach
mittagsſtunden des Sonnabend, und zwar ſo zeitig ausgeführt
werden, daß den Theilnehmern der Anſchluß an das FeſtDiner in
Blankeneſe ermöglicht iſt. Es ſeien hier kurz die einzelnen Ausflüge
hren Zielen nach aufgeführt.

I. Die Beſichtigung der Anglo-kontinentalen (vorm.
Ohlendorffſchen) Guanowerke und der Waſſerwerke von
vanputg Wit Hafenfahrt.

2. Eine Fahrt elbabwärts nach Brunshauſen, um dort
den Schnelldampfer „Columbia“ der Hamburg-Ameri-
kaniſchen PacketfahrtAktien- Geſellſchaft zu beſichtigen.

Am Sonntag, den 20. Juni finden 3 Ausflüge ſtatt, und zwar:
3. Nach Elmshorn: Beſichtigung der Reit- und Fahrſchule

des Verbandes der Pferdezüchter in den holſteinſchen Marſchen, E. G.
m. b. H., mit den geſammten Einrichtungen für Schülerausbildung
Pferdeverkauf und Leiſtungsprüfung. Abfahrt Altona: 150 Nachm.
Rücklunft 6 Abends.

4. Durch das Hamburger Marſchgebiet nach
Vierlanden: Dampferfahrt von der St. Pauli-Laudungsbrücke
nach der Tatenberger Brücke; Wagenfahrt durch die Hamburger
Marſch, auf der „Bergedorfer Schleuſe“ Frühſtück und Hengſtbeſich
tigung, Wagenfahrt durch die Vierlande bis nach Zollenſpiecker, von
wo nach Mittageſſen dann die Rückfahrt erfolgt.

5. Nach Kiel, in die Oſtſee ünd den Kaiſer-
Wilhelm-Kanal. Vom Kloſterthor-Bahnhofe nach Kiel, von
dort mit Sonderdampfer Fahrt in die Oſtſee und nach gemein-
ſamem Mittageſſen eine Fahrt in den Kaiſer-Wilhelm-Kanal, die
unterbrochen wird durch die Beſichtigung des Gutes Knoop und mit
einem Abendeſſen in der „Seebadeanſtalt“, Kiel, abſchließt. Eine An
zahl der Theilnehmer wird in Kiel übernachten, um an den beiden
folgenden, von dort ausgehenden Ausflügen theilzunehmen die
anderen können Abends Hamburg noch erreichen.

Am Montag finden 6 Ausflüge ſtatt:
Durch die Probſtei und benachbarte adeligeGüte r. Von Kiel ausgehend, wird die durch ihren Getreidebau,

ihre geſunden, bäuerlichen Verhältniſſe und ihre landſchaftlichen Reize
bekannte Probſtei beſichtigt. Die Rückkehr nach Kiel erfolgt zeitig
genug, um Hamburg noch zu erreichen.

7. Nach der Landſchaft Angeln. Fahrt von Kiel
mit der Bahn nach Sorup, von wo auf Wagenfahrt verſchiedene
Wirthſchaften und Viehbeſtände beſichtigt werden, und es wird der
Ausflug mit der Dampferfahrt von Glücksburg nach Flensburg ab
geſchloſſen, wo Uebernachten vorgeſehen, von wo aber nöthigenfalls
Rückkehr nach Hamburg an demſelben Tage möglich iſt.

In den Breitenburger Zuchtbezirk mit Bahn
nach Wriſt zu Wagen über Borſtel, Kellinghuſen, Breitenberg und
Breitenburg nach Jtzehoe und nach dem Lockſtedter Lager.

9. Nach Bokelholm: zur Beſichtigung der Provinzial
Korrigenden- Anſtalt und des dazu gehörigen, 843 ha großen Gutes
mit hervorragenden Moordammkulturen.

10. Nach Grevesmühlen: zur Beſichtigung Mecklenburger
Wirthſchaften, und zwar der zu Zierow und zu Gr. Walmstorf ge
hörigen Güter mit vielſeitigem Betrieb. Der Ausflug endet in
Wismar oder Lübeck, wo zu übernachten iſt.

Auch wird Montag Nachmittag der Ausflug nach der Reit- und
Fahrſchule Elmshorn nach Bedarf wiederholt.

11. Nach dem alten Lande findet ein Nachmittags ausflug
mit Dampfer-Hinfahrt bis Lühe und Eiſenbahnrückfahrt von
Buxtehude ſtatt, um die eigenartigen Obſtgärten Hamburgs, ſowie
die Marſch Wirthſchaften mit Pferdezucht in dieſer charakteriſtiſchen
Landſchaft kennen zu lernen.

Perſonalnachrichten.
Der Forſtaſſeſſor Graf von der Schulenburg-

Beetzen dorf iſt zum Oberförſter ernannt und auf die Ober
förſterei Walsrode (Reg.Bez. Lüneburg) verſetzt worden. Beſtätigt
ſind Branddirektor W. Artmann in Wernigerode, Ortsbrand-
meiſter K. Meyer in Berßel und deſſen Stellvertreter Fr. Wöhler,
Ortsbrandmeiſter H. Steinkampf in Rhoden, Brandinſpektor
Büs ſicher in Oſchersleben, Feuerlöſchdirektor L. Kunert in Oſter
burg, ſein Stellvertretr W. Unger und BrandmeiſterR. Rö ttinger ebendaſelbſt, ſowie Ortsbrandmeiſter Schmidt
in Stecklenberg ſind als Organe der Ortspolizei beſtätigt worden
ferner die Feldhüter Wuſterhaus und Wildt in Magde-
burg Neuſtadt. Zum Standesbeamten wurden beſtellt die
Lehrer Wietig in Beyendorf, zu Stellvertretern Gemeindevorſteher
Müller in Beyendorf und Amtsſekretär Kruſe zu Groß-Otters-leben. Die Lehrerinnen Sophie Binting in Weſterhuſen und

Martha Meltendorf in Quedlinburg erhielten ihre Beſtätigung.
Einſtweilen ſind angeſtellt Lehrer Otto in Jnſel (1. Stelle), Lehrer
Stech h an in Magdeburg, ſowie die Schulamtskandidaten Major
in Sulzwedel, Peyrer in Wolmirſtedt, Raufmann in Gr.
Engeſen, Röm er in Frohſe, Trenſch in Wolmirſtedt, ſämmtlich
als Lehrer. Der bisherige wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Dr.
Volkmar Bach iſt zum Obe lehrer vom 1. April ab ernannt.
Bürgermeiſter Braun zu Wettin erhielt ſeine Beſtätigung.
Es ſind beſtellt Gemeinde Vorſteher Günther in Seleu
zum Standesbeamten für den Bezirk Zorbau, zweiter Bürger
meiſter Dr. Großmann in Naumburg und Schmiedemeiſter
Wilke in Hedersleben zu Stellvertretern des Standesbeamten. Der
Amtsvorſteher Neubarth in Wünſchendorf, Ziegeleibeſttzer Kind
in Schkeuditz, Amtsvorſteher Schaaf in Kursdorf und Ortsrichter
Niele in Starſiedel ſind als Kreistaxatoren für den Kreis Merſe
burg angenommen und verpflichet worden. Der Kaufmann Rudolf
Kohlmann in Ellrich iſt zum unbeſoldeten Stadtrath auf ſechs
Jahre wiedergewählt und beſtätigt worden. Dem Thierarzt Auguſt

ans in Nordhauſen iſt die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis-
thierarztſtelle für den Kreis Grafſchaft Hohenſtein und den Stadt
L Nordhauſen, mit dem Amtswohnſitz in Nordhauſen, übertragen
worden.

Veränderungena Die Pfarrſtellen zu Hohenprießnitz in der Ephorie
Eilenburg (Privatpatronat, 1940 c. und Wohnung) und in Zwethau
in der Diözeſe Prettin (3800 C. und Wohnung, zwei Kirchen) ſind
frei geworden. Die Oberpfarrſtelle zu Bitterfeld iſt dem Diviſions-
pfarrer Schil d in Torgau, die Pfarrſtelle zu VBukau (bei Zieſar)
dem Pfarrer Siemon übertragen.

Dem Arbeiter Friedrich Jacobaſch zu Mückenberg im
Kreis Liebenwerda iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Der
Regierungs und Baurath Krüger in Erfurt erhielt die Erlaubniß
zur Anlegung des Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes III. Kl.

Die Mitglieder der Phyſikaliſch-Techniſchen Reichsanſtalt
Dr. Jaeger und Dr. Brodhun ſind zu Profeſſoren bei dieſer
Anſtalt ernannt worden.

in den Pfarrſtellen der

Verkehrsweſen.
Durch Kaiſerliche Kabinetsordre iſt die Staatsregierung auf

Grund des Geſetzes, betreffend die Erweiterung des Staatseiſenbahn
e und die Betheiligung des Staates an dem Bau von Klein
bahnen, ſowie an der Einrichtung von landwirthſchaftlichen Getreide
lagerhäuſern ermächtigt worden, zum Bau einer Eiſenbahn von
Blankenſtein nach Maxgrün die Summe von 1 030000 Mk.
und für die Strecke von Schandelah nach Oebisfelde
2 440 000 Mk. zu verwenden.

Vereine und Verſammlungen.
J Der ſiebente Verbandstag des Verbandes deutſcher

oſt und TelegraphenAſſiſtenten, welcher geſtern in Berlin ab
glten wurde, war von etwa 800 Theilnehmern beſucht. In dem

ht über das abgelaufene Jahr wurde konſtatirt, daß die Mit

gliederzahl um 2407 zugenommen hat ſie beträgt jetzt 10 853. Eine
Befehdung des Verbandes ſeitens der Behörden habe im Ganzen
nicht mehr ſtattgefunden.

Im Berichtsjahre wurden 7 Bezirks und 16 Ortsvereine neu
begründet. Redakteur Hubrich hielt einen Vortrag über: „Die
ſozialen Aufgaben der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung gegen
über dem Aſſiſtentenſtande“ und betonte beſonders, daß die Verhält
niſſe überall reformbedürftig ſeien. Mit der Aufbeſſerung der
Gehälter von 2700 auf 3000 Mk. ſei die Beſoldungsfrage nicht
gelöſt. Auch laſſe die Regelung der Arbeitszeit viel zu wünſchen
übrig. Zu beklagen ſei auch, daß die Arbeitswoche zu ſieben
und nicht zu ſechs Tagen gerechnet werde. Aus einem weiteren
Bericht des Herrn Funk iſt zu entnehmen, daß das letzte Jahr einen
Ueberſchuß von etwa 12 ark ergeben hat. Der Geſammt
umſatz des Waarenhauſes beläuft ſich auf 711 906,58 Mark gegen
360 771 Mark im Jahre 1895. Das Verbandsvermögen hat um
18 804,57 Mark zugenommen, das geſammte Verbandsvermögen be
e auf 119 580,88 Mark gegen 100776,31 Mark im
ahre

Die 26. Wanderverſammlung des Deutſchen Photographen-
vereines findet vom 23. bis 27. Auguſt 1897 in Hannover ſtatt.

Die europäiſche Eiſenbahnfahrplan Konferenz in
Chriſtiania iſt geſtern eröffnet worden. Achtzehn europäiſche Länder
ſind durch 210 Delegirte vertreten nur Griechenland und Luxemburg
haben keine Vertreter entſandt.

Vermiſchtes.
Zu der Luftſchifferkataſtrophe in Berlin wird von techniſcher

Seite geſchrieben Als unmittelbare Veranlaſſung der Entzündung
des Wölfertſchen Ballons iſt bekanntlich mit aller Wahrſcheinlichkeit
die Berührung der aus dem Ventil austretenden Gaſe mit der
Flamme des Benzinmotors anzuſehen. Ein Benzinmotor beruht auf
dem Prinzip, daß in einem Cylinder ein Gemenge von Benzindampf
und Luft entzündet wird und durch ſeine Exploſion den Kolben des
Cylinders in die Höhe treibt, deſſen Bewegung ſich durch Kolben-
ſtange und Kurbel dem Schwungrad mittheilt. Vielfach erfolgt die
Zündung elektriſch, oft aber auch durch eine Zündflamme, die als-
dann das Gas des Ballons entzündet haben kann. Außerdem be
findet ſich an jedem Benzinmotor noch eine Vorrichtung, um das
Benzin in Dampf zu verwandeln, das ſogenannte Glührohr. Auch
an dieſem könnte der mit Heftigkeit ausſtrömende Waſſerſtoff
ſich entzündet haben. Wie dem auch ſein mag im All-
gemeinen kann in der Kombination eines Luftballons mit einem
Benzinmotor eine Gefahr nicht erblickt werden, und nur der ſchwere
Fehler, das Ventil nicht weit genug von dem Motor anzubringen,
tann für das Unglück verantwortlich gemacht werden.

Ein Erdbeben von etwa fünf Minuten Dauer beſchädigte in
der Nacht zum Sonntag um Mitternacht in Kalkutta in mehreren
Stadtvierteln faſt jedes Haus. Ein fünfzehn Fuß langes Stück des
Thurmes der Kathedrale fiel herab, die Thürme der anderen Kirchen,
das Rathhaus, der Juſtizpalaſt und andere öffentliche Gebäude
wurden beſchädigt. Acht Eingeborene fanden den Tod, viele andere
wurden verletzt. Europäer ſind nicht zu Schaden gekommen.Auch in Hughli und Burdwan hat das erdbeben großen Schaden

angerichtet. Die Erderſchütterung wurde über ein ſehr weites Ge-
biet hin wahrgenommen, ſo ſelbſt in Bombay, aber auch in
Simla und Manipur. Beſonders heftig war dieſelbe in Darjiling,
wo viele Häuſer zerſtört oder beſchädigt wurden. Viele andere große
Städte wurden von dem Erdbeben in geringerem Maße mitge-
nommen. Ein Zug der von Begalen nach Aſſam führenden Eiſen
bahn wurde umgeworfen. Es herrſcht ganz außergewöhnliche Hitze.

Ein moderner Oedipus. Ein grauſenerregendes Geſtändniß
legte dieſer Tage eine Piruskaer Bäuerin, Johanna Balicska, auf
ihrem Sterbebette ab: In ihren jungen Jahren hatte ſie einen
hübſchen Burſchen, Johann Pakucz, geliebt dieſer jedoch ehelichte
ein bei ihm bedienſtetes Mädchen, das ihm ein Jahr ſpäter einen
Knaben ſchenkte. Als das Kind drei Monate alt war, verſchwand es
auf räthſelhafte Weiſe. Vergebens waren alle Nachforſchungen,
und ſchließlich fügten die betrübten Eltern ſich in ihr Schick
ſal. Vor drei Jahren kam nun ein ſtattlicher 25 jähriger
Burſche ins Dorf, nahm bei Pakucz Dienſte an, und als der
Hausherr kurz darauf ſtarb, heirathete der junge Menſch nach Ablauf
des Trauerjahres ſeine noch immer hübſche Herrin. Jetzt iſt das
Glück dieſer Ehe durch das Geſtändnißz der ſterbenden Frau Ba
licska zerſtört worden. Von Rachedurſt getrieben, hatte dieſe Frau
vor 28 Jahren das Kind der unglücklichen Rivalin geraubt, es auf-
erzogen und den Burſchen beredet, erſt in die Dienſte Pakucz zu
treten und dann deſſen Frau, alſo ſeine eigene Mutter zu hei
raten. Der unglückliche junge Mann ging in die weite Welt, ſeine
Mutter vergiftete ſich auf dem Grabe des erſten Gatten.

Das vielberühmte Schilda hat in dem württembergiſchen Ort
Ofterdingen einen Konkurrenten gefunden. Vor einigen Tagen
ließ der Ortsgewaltige durch die Orisſchelle den dortigen 1600 Einwohnern
kund und zu wiſſen thun, daß allen ledigen Frauenzimmern künftighin
bei 1 Mk. Strafe unterſagt ſein ſoll, ſich nach eingetretener Dunkel heit
noch auf der Straße ohne Laterne blicken zu laſſen. So ſieht
man denn ſeit einigen Tagen an allen Ecken und Enden des Orts
aufgeregte weibliche Geſtalten, welche eifrig die „Laternenfrage“ de
battiren. Bei Nacht aber huſchen ſie ſchüchtern über die Straße,
gleich einem Johanneswürmchen, ihren Pfad mit einer Laterne be-
leuchtend. Die Wirkung des ſo weislich ausgehegten Erlaſſes iſt

wie wir in dem Stuttgarker „Beobachter“ leſen inſofern eine
günſtige, als durch dieſe Art von Straßenbeleuchtung die Dunkelheit
auf den Gaſſen erhellt wird. Der eigentliche Grund zu dieſem un
geheuerlichen Vorgehen wurde verſchwiegen, doch iſt beinahe als ſicher
anzunehmen, daß die „Hebung der Sittlichkeit“ dem Dorfgeſetzgeber
als Endziel vorgeſchwedt hat. Die Tübinger Studenten ſollen bereits
beſchloſſen haben, in corpore die neueſte wandelnde Straßenbeleuchtung
Ofterdingens anzuſehen, wobei den „Normannen“ der Auftrag zu
Theil geworden ſein ſoll, die Unterſcheidung der „klugen“ und der
„thörichten“ Jungfrauen Ofterdingens je nach dem Stand des Oels
in den Laternen vorzunehmen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 14. Juni 1897.
Aufgeboten: Der Schriftſetzer Karl Beierling, Mühlberg 13

und Bertha Kahn, Leipzigerſtr. 7. Der Wagenſchreiber Friedrich
Haſchke, 18 und Marie Jlgenſtein, Bergſtr. 3. Der
Schneider Wilhelm Troſchke, Halle und Anna Wolſchendorf, Döblitz.
Der Kaufmann Otto Trenſch, Berlin und Antoinette Schmittmann,
Halle. Der Kaufmann Rudolf Lange, Niederclobicau und Eliſabeth
Roſenthal, Wittenberg.

Geboren: Dem Handarbeiter Oskar Krickemeyer, Glauchaerſtr. 46,
S. Oskar Otto Willy. Dem Handarbeiter Emil Richter, Unterberg 6,S. Walther Kurt. Hem königl. Eiſenbahn-Rechnungs- Direktor Emil

Gierſch, Bahnhofſtr. 20, T. Emilie Lydia. Dem Schuhmacher Otto
Zeiſing, Karlſtr. 5, S. Otto Walther. Dem Maurer Hermann
Reichardt, Thomaſiusſtr. 35, S. Arihur Willy. Dem Eiſenhobler
Karl Kütſcher, Raffinerieſtr. 33, T. Jda Minna Anna. Dem Bahn-
arbeiter Karl Kratzenberg, T. Anna Marie, Entb. Jnſt. Dem
Klempner Otto Franke, Thorſtr. 29, T. Lucie Elly. Dem Handels-
mann Otto Steinborn, Schillerſtr. 24, S. Hermann Friedrich Arno.
Dem Konditor Otto Banſe, Leſſingſtr. 22, S. Herbert Bruno Kurt.
Dem Hausbeſitzer Chriſtian Knoch, Wolfſtr. 2, S. Chriſtian Heinrich
Wilhelm. Dem Böttcher Wilhelm Wurmſtich, Moritzkirchhof 3,
T. Klara Gertrud. Dem Gerichts-Aſſiſtenten Max Küpper, Weiden-
plan 9, S. Walther Paul.

Geſtorben: Der Paſtor em. Hermann Anſorge, 79 J
Laurentiusſtr. II. Des Tiſchler Hermann Franz S. Otto, 4 M.,
Streiberſtr. 32. Die Wittwe Erneſtine Kohlhardt geb. Rumpf,
40 J., Hermannſtr. 18. Des früheren Feuerwehrmann Hermann
Wernedke T. Margarethe, 1 W., Lafontaineſtr. 16. Des Zimmermann
Friedrich Arendt S. Franz, 2 J., Spitze 22. Des Maler Wilhelm

raune T. Martha, 1 J., Klinik. Des Maler Paul Haack
Walther, 1 J., Bergſtr. 6. Des Kernmacher Konrad MeyerS. Hugo, 3 J., Thomaſiusſtr. 4. Des Handarbeiter Karl Hornemann

S. Georg, 2 W., Schützenſtr. 9. Des Salzſteder Franz Hamme“
T. Frieda, 6 M., Mansfelderſtr. 59. Die Wittwe Roſalie Dworack
geb. Mathiaſcheck, 51 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Trotha.

Meldungen vom 5—. bis 12. Juni 1897.
Geboren: Dem Arbeiter E. R. Leimbach S. Dem Arbeiter

F. W. C. J S. Dem Maurer Th. Appenrodt S. DemMaurer F. W. G. Schröder S. Dem Bergmann F. Florſtedt S.
Dem Bäckermeiſter G. Föllner T. Ein unehel. S. Eine unehel. T.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oekonomierath R. Zerſch nebſt

Gemahlin aus Köſtritz. Landgerichtsrath a. D. Oelzen nebſt Ge
mahlin aus Erfurt. Hauptmann Frhr. von Redern aus Minden.
Ingenieur von Wrangel aus Berlin. Major Lüttich aus Mönch-
pfiffel. Profeſſor Biermer aus Münſter. Amtsrath Hoppenſtedt aus
Münſter. Arzt Dr. Burkhardt aus Bremen. Poſtdirektor Balley
aus Ohrdruff. Gutsbeſitzer Warnholz aus Schweden. Arzt Curt
Grandy aus Nafok (U. S. A.) Landwirth Herrmann aus Gneſen.
Ja Krafft aus Neuwied. Bergrath Neuvauer aus Staßfurt.
Fabrikant W. Fortmann nebſt Gemahlin aus Oldenburg. Fräulein
S. Sthamer, Schweſter Florida aus Hamburg. Frau Andreas aus
Goslar a. Kaufleute: Adolf Sternfeld, Siegfried Jacob,Salomo, H. Rahmer, Maßner, Ed. Haſſe, Guſtav Engel, Julius
Freyſtadt, Fritz Meſecke, Wilhelm Wieder, Alb. Kirchſtein, Felix
Freund, J. Buſſe, Alaert Herrmann, Otto Beyer, Paul Jpscher,
Karl Bloch, ſämmtlich aus Berlin, Paul Brand nebſt Gemahlin
aus Hannover, William Köhler aus Nürnberg, Meininger aus
Göttingen, G. Sonneborn, J. W. Hahn aus Hamburg, Otto
Böttcher aus Wittgendorf, Ottto Meuſel aus NeuRuppin, Kind
aus Dresden, Max Fauſt aus Breslau, Möllmann aus Osnabrück,
Max Bauer aus Gablonz, Carl Engels aus Cöln, Aug. Träger
aus Karlsruhe, Bernhard Simon aus Frankfurt a. M.

verantwortlich für die Redaktion i. V. Alfred Lebeling, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Svprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormirtags. Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, jondern lediglich „„An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreffiren.

M l BZä,welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW.., Bernburgerstrasse 3.

J Amtliche Bekanntmachungen.
Polizei-Verordnung.

Auf Grund der 88 1 und 15 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850 und des 8 62 der neu redigirten
Kreisordnung vom 19. März 1881, wird unter Zuſtimmung des
Amtsausſchuſſes Folgendes veroDeet:

Der Beginn der im S 1 der Polizei- Verordnung vom 23. Juli
1894 für den Amtsbezirk Döllnitz auf 11 Uhr Abends feſtgeſetzten
Polizeiſtunde wird auf

Zwölf Uhr Abends
verlegt.

Döllnitz, den 29. April 1897.
Der Amtosvorſteher.

Goedecke.

Bekanntmachung.
Schutzpockenimpfung betreffend.

Die letzte öffentliche Schutzpockenimpfung dieſer Periode findet
ſtatt am Mittwoch, den 16. d. M., Nachmittags 3 Uhr im

„Gaſthof zum Mohr“ hierſelbſt.
Eine Nachimpfung wird alsdann noch an ſräter bekannt werden-

den Tagen im Monat Auguſt bezw. September er. erfolgen.
Giebichenſtein, den 11. Juni 1897.

Der Gemeindevorſteher.
RudlIofr.

[7343

[7371

Familien-2inch richten.
Verlobt: Frl. Martha Herold mit Hrn. Aſſiſtenzarzt 1. Kl. d. R.

Dr. Hermann Bartky (Borna Wilsdruff). Frl. Elsbeth
Thümmler mit Hrn. Referendar Alfred Leyn (Lauenhain
Waldenburg i. S.). Frl. Doris Glas mit Hrn. cand. rev. min.
Hermann Wittich (Leipzig Meißen).

Verehelicht: Hr. Fabrikbeſitzer K. Erich Bleyl mit Frl. Julia
Naumann (Leipzig). Hr. Lehrer Gottlieb H. Schulze mit
Frl. Emma Malpricht (Merſebarg). Hr. Freiherr Karl v. Kaskel
mit Frl. Charlotte Becker (Dresden). Hr. Poſtaſſiſtent
E. K. Händel mit Frl. Melita Becker (Naumburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Bergverwalter Bergmann (Reins-
dorf). Eine Tochter: Hrn. Jntendantur-Rath Schneider
(Magdeburg). Hrn. Aſſeſſor Bruno Dehn (Dresden).

Geſtorben: Fr. Magazin Verwalter Ferdinandine Timme
(Eisleben). Hr. Amtmann Bruno Bieler (Bernburg).
Hr. Kaufmann N. Grünberg (Stendal). Fr. Jngenieur
M. Renolt (Eilenburg). Fr. Juſtine Dippe (Emersleben).

r. Maurermeiſter Guſtav Löſche (Magdeburg). Hr. stud. arch.
Jalther Schröder (Olvenſtedt). Fr. Oberpfarrer Anna Neumann

(Naumburg).

BRackie-Anmziige.
Bacdle-Fiitz em.
BRacdle-antoſftelm,
Bacdie-Flämtel,
Bade-Laken,.
Bade-Hanctücher

empfiehlt

in grosser Auswahl

H. G. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6,1.



Wempelmann
Große Auswahl von

BWisschrämle,
beſtes Fabrikat, in allen Größen.

Rollschutzwän

e mee S

h

I Icden Mittwoch Fahrten mit
BVntrée 15 P.

Rückfahrkarten 50 Pfg. Sonn und Wochentags. Geſellſchaften von 10 Perſonen an Wochentags 30 Pfg
pro Perſon hin und zurück. Vereinen empfohlen.

D. Auf dem Bade billige Wohnungen.

Halle a. S. Kleinschmieden 5.
möbeln.

de, Fiüegenschränke, Fliegenglocken, Speiseeismaschinen.

e Nack Bad Ragoczi.
Tägliche Abfahrt 3, zurück 7 Uhr.
Muſik und Konzert auf dem Hade.

Krause,

Zum Besten eines Hallischen Lehrerinnenheims.

Musikalischo Aufführung
zu Erinnerung an Johannes Brahbmns, geb. 7. Mai 1833, gest. 3. April 1897,

Wontag, den 21. Juni 1897, Abends s Uhr e
im oberen Saale des „Stadtschützenhausesunter freundlicher Mitwirkung von Frau Professor Bernstein, Fräulein Else Cantor,

Frau Professor Eisler, Herrn Stadtbaurath Genzmer, Herrn Klarinettiston Heyneck
vom Gewandhbausorchester in Leipzig, Herrn und Frau Pastor Prehn, Frau Professor

Schmidt und einem kleinen Frauenchor. sSonaten für Klarinetten und Cello, Lieder am Klavie
Duette, Frauenchöre.Programm

Vin trittskarten I. Platz 2 Mk., II. Platz 1,50 Mk., unnummerirt
1 Mk. in der Husikalienhandlung von M. Mothan Steinstrasse 14).

Elisabeth Bberth, Auguste Wünschmann.sophie Bernstein. Agnes Gosche.

im Saale des
Hotel goldener Hirſch.

Dienstag, den 15. Juni, 8 Uhr:
„Lethe“.

Mittwoch, den 16. Juni, 8 Uhr:

Penichons Reiſe.
Kaſſenöffnung 78 Uhr.

Die Direktion.

Saalschlossbrauerei
Mittwoch 7 U. ganz. Chor, Schule Breyhauptstr. 5.SNeue Sing-Ak. Sonne 25. Juni. Sommerſest 23 Jan. [738

Giebichenstein.
6

Cerrprl““.
Mittwoch, den 16. Juni, Abends 8 Uhr

Viertes grosses Walther-Abonnements-Concert.
Vorverkauf 40 Pfg. bei den Herren Stein brecher Jasper und

Herrn I. Stoye. Abonnements-Billets à Dizd. 3 Mark ſind bei mir zu haben.
7368
S DSTSTTJ

BHtel unmel Restauration
Paul Maase-

Reilſtraße 132, 10 Reilſtraße 132, Fcke, und in Giebichenſtein bei HerrnEcke der S J Ecke der rBlumenthaiſiraße, S 10 Blumenthalſtraße. Kauſmann Reichvardt un zu ab
empfiehlt ſeine ſchattigen, zugfreien

Gartenlokalitäten
zur gefälligen Benutzung.

Gleichzeitig empfehle einen F P S zu kleinemguten, kräftigen Mittagstiseh Preiſe.
A Gut gepllegte Biere Reichhaltige SpeiseKarte. W

Hochachtungsvoll

E. Schulz
Cur- 3 Padeangtalt Mittebind d In

empfiehlt d. g. Publikum v. Halle u. Umgebung zur gefl. Benutzung auch
seine Wasserbäder, Künstl. Mineral- und aromatischen
BRäder, die Einrichtungen für Kaltwasserbehandlung, Douchen,
Packungen ete. bei mässigen Preisen. (7359
m S m h v ne re t s

e

2 Std. vonHRenclels berg an a
„Burgruine“ Poſt und TelegraphenStation.

RestaurantMittagstiſch von 12--2 Uhr à Couvert 1,50
Speiſen nach der Karte zu jeder Tageszeit. Weine nur von beſten Firmen.

Lichtenhainer, Münchner Export und Lagerbier.

Std. von
Bad Köſen.

K. Solide Preiſe. W W Reelle Bedienung. W
7315) Bruno Schmidt. Pächter.

Juh
e S 3

7 eiläumsfrier der Francheſchen Stiftungen.
In dieſen Tagen wird ein Komitee ehemaliger Schülerinnen der höheren

Mädchenſchule und des damit verbundenen Lehrerinnen-Seminars einen Aufruf
verſenden an alle ihnen bekannt gewordenen Adreſſen. Aber dieſe zu erfahren, iſt
bei Frauen beſonders erſchwert; darum wenden wir uns hierdurch an die Schüle-
rinnen, welche von uns nicht direkt berückſichtigt werden tonnten. Es iſt unſer leb-
hafter Wunſch, unſere Anhänglichkeit und Dankbarkeit an die Schule, die uns allen
ſo viel für unſere Herzens- und Geiſtesbildung gegeben hat, dadurch zu beweiſen,
daß wir uns an der 200fjährigen Jubelfeier der Stiftungen Auguſt Hermann Franckes
betheiligen. Da ſie in erſter Linie der Waiſenanſtalt gilt, dieſem Kern- und Mittel-
punkt, möchten wir eine Gabe zu ihrer Erhaltung überreichen. Aber wir Frauen
gedenken auch bei dieſer Veranlaſſung den von uns im Jahre 1885 geſtifteten
Penſionsfonds für Lehrerinnen zu erweitern. Wir erwarten und hoffen, daß dieſe
Gedanken bei den ehemaligen Schülerinnen eine freundliche Aufnahme und rege
Theilnahme finden.

Geldſendungen bitten wir zu richten an Frau Kommerzienrath Emilie
BRethekoe geb. Lehmann.

r a

Morgen Mittwoch Nachmittag 4 Uhr:

Gr. Militär Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. 0o. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 Stück 3 Mk.
ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren
Steinbrecher Jasper, Köhler
Pötzſch, Mädicke, Gr. Ulrichſtr., Beeck,
Ob. Leipzigerſtr. Saalfeld, Magdeburgerſtr.

eiſe, Bernburger- u. Wuchererſtraßen

VolksMiſſionsfeſt
in Spickendorf

Sonntag, 20. Juni, Nachm. 3 Uhr.
Redner die Herrn Paſtoren Müller-

Worf Wagner-Halle, Butz-Bayers-
orf.

Mohegeiss.
Höchster Harziuſtkurort. Aus-
Kkunft frei. V. W. Kasten.

Imnpfe
täglich Nachmittag 3--5 Uhr.

Dr. Sohloss,
Kinderarzt, Magdeburgerstrasse 11.

Institut Rudow
Berlin W., Leipzigerstr. 12, besorgt f
alle Plätze exact u. discret Aus künfte u
I Ermittelungen jeder Art, Beobachtungen

I etc. sowie alle sonst. Vertrauensange-
legenheiten. Prospecte kostenfrei.

V
h NetzerDombau-Geidlotterle

d Reihe) mit 6261Geldgewinnen,

h Hauptgewinnei 50,00020,000 u. 10,000

mee u 2e u haben, auch direct zu beziehen(Porto u. Liſte 20 Pf. extra) von
farwaltung der Hetzer Dombau-Geld-otterie in Hetz.

f Twoain beſte Qualität,Apfe iw eln, glanzhell,
per Liter 28 4 und billiger; Mousseux
per Fl. A. 1,30 verſendet u. Nachnahme.

G. Frätz in Hochheim a. Main.
Feinſte

Malta- Kartoffeln

[7335

Halleſches Sommer-Theater

Gaſtſpiel des Herrn Franz Schreiner.

Bei dem Kgl. Land- und Amtsgericht zu Halle a.
bin ich as Rechtsamwallt 2zugelassen.

Wolfgang Herzfeld.
Die Unterzeichneten werden fortan die Anwaltsgeschäfts

gemeinschaftlich betreiben, die Geschäftsräume befinden gich
wie bisher Martinsberg 4, parterre.

Halle a, S., im Juni 1897.
Justizrath Ludwig Herzfelc, Albert Herzfelch,

Rechtsanwalt u. Notar. Rechtsanwalt u. Notar.
Wolfgang Herzfeld, Rechtsanwalt.

Gothaer hebensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1896: 708 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1897: 30 bis 1349 der Jahres-Normal-
prämie je nach Art und Alter der Versicherang.

Vertreter in alle (Saale): 6620
Dr. Wilhelm BRascoh, Steinweg 25.

Leipziger Malzfabrik in Schheucditz.
Bei der heutigen planmäßigen Auslooſung von Schuldſcheinen unſerer

Anleihe ſind
6 Stück Lit. A. Nr. 22 31 51 63 64 78,

22 Lit. B. Nr. 42 54 62 65 121 147 173 176 187 189 240 245 249
254 255 268 349 364 384 387 390 399

gezogen worden und erfolgt die Einlöſung dieſer Schuldſcheine vom I. Juli d. J,
ab bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-Auſtalt in Leipzig.

Von den per 1. Juli 1896 ausgelooſten Schuldſcheinen ſind
Lit. A. Nr. 39

B. Nr. 21 110 159 307
uoch nicht zur Einlöſung vorgelegt worden.

Sch euditz, den 7. April 1897.
[7333

Die DireKtion.

Praohtvolle Franz Pdelpfirsiche
Stück von 15 Pfg. an.

2 tgl. frische Wald a. Gartenerd beeren
Liter 60 Pfennige und L,50 Mark.

Fettfliiessenden Rhein- u. Weserlachs,
delicate Matjes, neue Malta- und Canar. Kartoſffeln,

s artige Messina-Apfelsinen.
Feinsten Taſel-Aufschnitt.

Eecht Prager und Ia. Westphäl,. BauerschinKen,
Ia. Braunschweiger Cervelatwurst in Fettdarm s

empfehlen

Pottel Broskowski,
Fernsprecher 193. Gr. Ulrichstrasse 28,

See e i eErdbeerkorten und -Törkchen
empfiehlt

C. L. Ia Conditorei, Gr. Ulrichkraße 59.
Froſmiung er Seebader am T. Juni, er Solbader am T. Na

Kolberg K ol bergwar 1896 von 9332 wirklichen verbindet gleichzeitig See- und natür-
Kurgästen besucht. Premden- liche Solbäder. Starker Wellenschlag.
verkehr während der Kurzeit über Feinsandiger stein- und schlamm-
20,000. Pisenbahn-Sommerfahbrkart. Neu freier

n

Apotheken. Gr. Promenadensteg i. See.

e

Strand. Warwe See- und
eingel. Schnellzug von u. nach Berlin. kohlensäurehaltige Solbäder.

Dampferverbind. Dampf- u. Moor- rS wit Bornhbolm, bäder, Inhala-2 Kopenbagen, torien, Heil-7Heringsdorf und gymnastik undRügen. Massage. mTolephonverbind, Ausged. Park- u,wit Borlin, Gartenanlagen.31 Stettin u. anderen See- und Solbad 7x Kilom. lange 2

Städten. Dünenpromenade.
Kolbergs K ol bergJ hat Wasserleitung mit Hochdruck, hat eigenes Theater mit guter Oper.

Ka nalisat. u. stüdt. Schlachthof. Verk. Militär-Kapelle, Spielplätze und Lese-
gut. Milch, Molken, sowie aller Arten halle. Wasser- und Buschcorsos.

Brunnen zu Trinkkuren. 15 Aerzte, 3) Réunions, Ballgesellschaften und
Kinderfeste. [7322

Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Preisen.

Sommerfrische Elend bei Schierhe.

mit neu erhbautem Logirhaus.

5916)

500 Meter über am Walde
Meeresspiegel. Hotel Waldmühle

50 gute Betten. Pension incl. Zimmer 4--6 Mark
Garten und Veranden heim Hause

Besitzer: Fr. Witte

ca

(akagos
weroen von Femnem Fabriſct äbertrolJen

Je

empfiehlt Hausbackenbrod, I. u. II. Sorte, empfiehlt 2 ger 9,30 g.
7326 Rich. Heinze, und liefert frei Haus [6728 L Körber, Laureutinsſtr. 18.

6743] Mansfelderſtraße. Gustav Schiwpr, gr. Ulrichſtr. 53. v x
Rotationsdrus und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Beilage zu Nr. 274 der Halleſchen Zeitung. 15, Juni 1897
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Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
in Halle a. S.

Nontag, den 14. Juni 1897, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.-Ralh Prof. Dr. Dittenberger,

Schiſtführer Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde beſchloſſen, eine ein

egangene Petition der hieſigen dem deutſchen Radfahrerbunde an
ehörenden Vereine um Herſtellung von Radfahrerwegen der
Jetitions Kommiſſion zur Vorberathung zu überweiſen. Danach
Kat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Ter Magiſtrat theilte der Verſammlung mit, daß er dem
geſchluß derſelben auf Erhebung von 120 Prozent
Finkommenſteuer- und 145 Prozent Realſteuer-
zuſchlag nicht beigetreten ſei, ſondern auf ſeinem Beſchluß, den
ſezteren auf 148 Prozent zu bemeſſen, beharre. Wenn dieſer auch
hei nochmaliger Prüfung keine Zuſtimmung finde, ſo würden
leider die Folgen des S 59 des Kommunal-Abgaben-Geſetzes zu er-
warten ſein. Um jedoch dieſe möglichſt auf die Einmiſchung der
Aufſichts-Jnſtanz zu beſchränken und namentlich die für hieſige Ver
hältniſſe unbillige Vertheilung des Steuerbedarfs im Verhältniß 2: 3
auf Einkommenſteuer und Realſteuern zu vermeiden, hatte ſich der
Magiſtrat bereits ſchlüſſig gemacht, für den gedachten Fall der
Aufſichtsinſtanz anheimzugeben, eine ſeinem Vorſchlage entſprechende
Vertheilung des Steuerbedarfs anzuordnen. Die Verſainmlung ſah
davon ab, noch eine weitere Kommiſſionsberathung der Sache zu
beſchließen nahm ſo blos von der Mittheilung des Magiſtrats
Kenntniß und gab dieſem anheim, in der von ihm angedeuteten
ma gehen (Ref. Herr Stadto. Kommerzienrath

teckner.4 2. Bereits bei ſeiner Vorlage über die theilweiſe Aenderung des

Programms der Anleihe vom Jahre 1892 hatte der Magiſtrat darauf
hingewieſen, daß die baldige Ausgabe einer neuen Abtheilung dieſer
Anlage ins Auge zu faſſen ſei. Nachdem nun die von der ſtädtiſchen
Behörde beſchloſſene Programmänderung die Allerhöchſte Genehmigung
erhalten hat, glaubte der Magiſtrat namentlich mit Rückſicht auf die
großen Bauten der Gas- und Waſſerwerke mit dieſer Ausgabe nicht
länger zögern zu ſollen. Jn Uebereinſtimmung mit der Kämmerei-
Kommiſſion beantragte er daher, zu genehmigen, daß die Ausgabe
der 5. der ſtädtiſchen Anleihe vom Jahre 1892 im Betrage
von 1 Million Mark erfolgt und der Zinsfuß auf 3 Proz. feſtge
ſetzt werde. Tie Verſammlung ſtimmte dieſem Antrage zu, nachdem
der Referent der Finanz-Kommiſſion, Herr Stadtverordnete
Kommerzicnrath Steckner, mitgetheilt hatte, daß von der fraglichen
7 Millionen Anleihe bis jetzt 4757802 Mark angewieſen
ſeien, aber in nächſter Zeit 600 000 Mk. nöthig ſeien, nämlich 172 000
Mark für den neuen Waſſerthurm und die Rohrleitung, 185000 Mk.
zur Erweiterung der Gasanſtalt, 135 000 Mk. zur Errichtung des
Verwaltungsgebäudes für die Gas und Waſſerwerke, 25 400 Mk.
für die Regulirung der Beeſenerſtraße und 80000 Mk. für Straßen
land-Erwerb. Gleichfalls wurde genehmigt, daß ein Ausſchreiben
wegen Uebernahme des auszugebenden Anleihebetrages in beſchränkter
Konkurrenz unter den ſchon früher herangezogenen großen Bank-
e und Geldinſtituten von Halle, Berlin, Frankfurt a. M. und
eipzig erfolgen ſoll herangezogen wird zu dieſer Konkurrenz auch

noch die Verſicherungs Anſtalt SachſenAnhalt.
3. Die Verſammlung ſetzte neue Fluchtlinien für Theile der

kleinen Wallſtraße feſt. (Ref. Herr Stadtv. Baumeiſter Schul z e.)
4. Zur vollſtändigen Umpflaſterung der Delitzſcherſtraße zwiſchen

dem Riebeckplatz und der öſtlichen Eiſenbahnbrücke, die ſich
unbedingt nöthig macht, da ſich die Südſeite dieſer Straße in einem
ſolchen Zuſtande befindet, daß Laſt und andere Geſchirre ſie, ohne
Schaden zu nehmen, faſt nicht mehr befahren können, wurden 14800
Mk. bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt und
Schmidt.)

5. Durch ein Projekt zur Erbauung eines Wohnhauſes auf dem
Grundſtück Forſterſtraße 55 a war die Frage der Feſtſetzung von
Fluchtlinien für eine Verlängerung der Forſterſtraße nach Süden bis
zu dem zwiſchen den Grundſtücken Magdeburgerſtraße 43 und 44 be-
legenen Zufuhrwege angeregt. Der Magiſtrat war aber bei Berathung
der Angelegenheit zu der Anſicht gelangt, daß ein Bedürfniß zur
weiteren Durchführung dieſer Straße nach Süden nicht vorliegt und
daß die Vortheile für den Verkehr in keinem Verhältniß zu den
Koſten ſtehen, welche der Ausbau der Staßenſtrecke erfordern würde.
Die Verſammlung theilte dieſe Anſicht, ſo daß von der Feſtſetzung
der Fluchtlinien für die erwähnte Straßenverlängerung abgeſehen
wurde. (Ref. Herr Stadtv. Heiſer.)

6. Der Magiſtrat legte den Bericht des Stadtbauamtes über die
günſtigen Reſultate des Ausgießens der Straßenbahnſchienen mit
Asphaltbeton auf dem Riebeck und Francke-Platz vor. Die Ver
ſammlung beſchloß, zu dem gleichen Zweck weitere 500 Mk. zu be
willigen, zugleich den Magiſtrat zu bitten, auf den Erſatz ſtark ab
genutzter Schienenſtrecken bei der Straßenbahn Direktion hinzuwirken.

(Ref. Herr Stadtverordneter Friedrich.
7. Der Magiſtrat hatte beſchloſſen, in Zukunft bei Vermiethungen

von ſtädtiſchen Räumlichkeiten, die an die Waſſerleitung angeſchloſſen
ſind und nicht einen eigenen Waſſermeſſer haben, in die Bedingungen

aufzunehmen, daß 2 Prozent der Miethe als Entgelt für die Ent
nahme von Waſſer zu zahlen ſind. Ebenſo iſt von dem Schätzwerth
der Dienſtwohnungen (10 Proz. des Gehaltes) eine Abgabe von
2 Proz. für Waſſer zu leiſten. Die egizen Miether und ſonſtigenInhaber von Wohnungen ſollen Zeuſs s verpflichtet werden, vom

J April d. J. ab 2 Proz. der Miethe bezw. des Miethswerthes
ihrer Wohnungen für das Waſſer zu entrichten. Miethern, die die
Verpflichtung zu übernehmen ſich weigern, ſollen die Wohnungen
mit kürzeſter Friſt gekündigt werden. Sollten ſich wider Erwarten
auch Inhaber von Dienſtwohnungen weigern, den Entgelt zu zahlen,

für dieſelben ein Zwiſchenzähler eingeſetzt und von dem Rechte
ebhrauch gemacht werden, die Waſſergebühr von dem Nutznießer der

Wohnun erheben zu laſſen. Ueber dieſen Antrag entſpann ſich eine
längere Beſprechung. In derſelben wies Herr Stadtv. Krüger darauf
hin, daß Fälle vorgekommen ſeien, in denen Vermiether 2 Proz. des
Miethswerths nicht blos der Wohnungen, ſondern auch der Läden und
Werkſtätten von den Miethern als Waſſerzins verlangt, ja ſogar bei der

eigerung der letzteren, dieſer Forderung oder der Forderung von Zahlun
von Waſſergeld überhaupt nachzukommen, die Waſſerhähne abgeſchraub
und den Miethern ſo das Waſſer vorenthalten und erſt nach erfolgter Be
chwerde an die Polizei auf Anweiſung der letzteren davon Abſtand ge

nommen hätten. Es ſei angebracht, daß die Polizeiverwaltung in öffent-
licher Bekanntmachung die Hausbeſitzer darauf aufmerkſam mache, daß
ſie kein Recht hätten, den Miethern das Waſſer vorzuenthalten. Bedenkengegen die Magiſtratsvorſchläge äußerte in mehe ſache Beziehung Herr

Sladtv. Friedrich, welcher im ſie der Hausbeſitzer zur Auf
hellung mancher noch nicht klarer Punkte in der WaſſergeldEntſchä-
eng Frage beantragte, die Vorlage dem Magiſtrat zurückzugeben.

Dieſem Antrag verſagte jedoch die Verſammlung ihre Zuſtimmung
nachdem Herr Stadtrath Weller die Bedenken des Herrn Friedri
in Bezug auf die Waſſergeld- Zahlung in ſtädtiſchen Grundſtücken
entkräftet und betont hatte, daß es doch nicht möglich ſein werde, für alle in
Privathäuſern in dieſer Frage vorkommenden Fälle Klarheit zu
haffen, es vielmehr Sache der Parteien ſein müſſe, das Richtige zu
treffend und zu vereinbaren. Die Verſammlung genehmigte die Ma-
ln tsvorlage unter Annahme eines Antrages Friedrich den

agiſtrat um Aufſtellung einer Ueberſicht des in den ſtädtiſchen
rundſtücken verbrauchten und des von den Miethern bezahlten
Mers zu erſuchen. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.)

h ne Verſammlung genehmigte für den Fall der Genehmigung
er neugeplanten Linien der Stadtbabn die Ueberlaſſung vom Roß-

für Zwecke des StadibahnDepots auf die Dauer des
ertrages. (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrand und Rechts

anwalt Schütte.)
9. An Stelle des aus der z r HerrnSchultz wurde Herr Stadtv. Uber zum Mitgliede des Gas und

Waſſerwerks-Kuratoriums gewählt.
10. Der Antrag der Herren Stadtv. Krüger und Albrecht,

daß die Vorlagen den Stadtverordneten ſpäteſtens einen Tag vor der
Sitzung zugehen möchten, wurde, nachdem Fenn Oberbürgermeiſter
Stau de auf die Schwierigkeiten der Durchführung dieſes allerdings
auch in gewiſſer Beziehung als rn erſcheinenden Wunſches
hingewieſen Ha der Geſchäftsordnungs- Kommiſſion überwieſen, die
ch für die Vorberaihung durch Herrn Albrecht verſtärken ſoll.

11. Auf den durch die Herren Stadtv. Fölſche, Brink-
mann und Steckner begründeten Antrag wurde die Einſetzung
einer gemiſchten Kommiſſion zum Zweck des Studiums der Frage der
Errichtung einer größeren elektriſchen Centrale beſchloſſen, in die
Kommiſſion wurden die Herren Fölſche, Brinkmann, Weiſe,
Steckner und Schütte gewählt.

12. Auf Antrag des Herrn Stadtv. Baurath Brünecke
wurde im Anſchluß an die Kenntnißnahme des Berichts des Halleſchen
Verſchönerungsvereins dem langjährigen Vorſitzenden desſelben, Herrn
Dr. Tham hayn, der Dank für ſeine aufopferungsvolle Thätigkeit
in ſeinem 15 Jahre hindurch mit Eifer und Verſtändniß für die
Ausgeſtaltung der Anlagen in der Umgebung unſerer Stadt ver
walteten Amte bekundet.

13. und 14. Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die Baukonten
des Kinderaſyls und der Feuerwehr-Hauptwache (Ref. die Herren
Stadtv. Hildebrandt und Aßmann

15. Zuletzt kam der Antrag der Herren Friedrich und Gen.
zur r der dahin ging, den Magiſtrat zu erſuchen, der
Verſammlung recht bald eine Vorlageüber Be-
rer der Fahrräder zugehen zu laſſen. Herrriedrich meinte, daß in einer FahrradSteuer eine Abgabe ein

eführt werden könne, die geſetzlich zpräſſig ſei, aber auch eine innere
Berechtigung habe. Den Anlaß zu dem Antrag habe er beſonders
aus der Petition der Radfahrerwege genommen, für deren Aus-
führung die Steuer ein Aequivalent bilden könne. Uebrigens
ſei er kein Feind des Sports, aber er meine, daß, wer ſich den
Luxus eines Rades, des Sportanzuges u. ſ. w. leiſte, auch jährlich
noch wohl im Durchſchnitt 5--6 Mark Steuern für das Rad be-
zahlen könne. Man möge vorläufig im Prinzip die Steuer
gutheißen, die dann ja ſpäter mit allerhand Abſtufungen und Aus-
nahmen feſtgeſetzt werden könne. Gegen die gleichzeitige Einführung
einer Equipagenſteuer habe er auch nichts einzuwenden. Herr Ober-
bürgermeiſter St au de äußerte Bedenken, ob ſchon jetzt der richtige
Zeitpunkt für die Einführung einer ſolchen Steuer, gegen die er
prinzipiell nichts einzuwenden habe, gekommen ſei. Als Gegner der
Fahrradſteuer äußerten ſich dann die Herren Albrecht, Krüger
und beſonders Prof. Dr. Kohlſchütter, welch' letzterer die
Bedeutung des Fahrradverkehrs, der ſanitären Seite des Radfahrens
und die durch eine Steuer zu erwartende Schädigung der Fahrad-
Jnduſtrie, der Bekleidungsbranche u. ſ. w., wie auch die gewiß in
mancher anderen Beziehung noch zu erwartenden Nachtheile einer
ſolchen Maßnahme hervorhob. Die Abſtimmung ergab dann mit 18
gegen 14 Stimmen die Annahme des Antrages Friedrich.

Sommer Verſammlung des landwirth-
ſchaftlichen Bauern- Vereins des Saalkreiſes.

Wie alljährlich während der Zwiſchenzeit, von der Beendigung
der hauptſächlichſten Feldarbeiten bis zum Beginn der erſehnten
Getreideernte, der allzeit rührige Vorſtand des Bauern- Vereins
ſeine Mitglieder zuſammenruft, um gemeinſam der Geſelligkeit einige
Stunden zu widmen, wurde auch der geſtrige Nachmittag in derſelben
Weiſe verwendet. Durch das ſchönſte Wetter begünſtigt, hatte eine
große Anzahl der Vereinsmitglieder, verſtärkt durch einen ſtattlichen
Damenflor, der Einladung des Vorſtandes zu dieſem Sommerfeſte
Folge geleiſtet und hielt den geräumigen Garten der Saalſchloß
brauerei dicht beſetzt. Dieſes Feſt wurde durch ein Konzert des
Stadt und Theaterorcheſters unter perſönlicher Leitung des Herrn
Muſikdirektors Friedemann eingeleitet und die Leiſtungen dieſer
wackeren Muſikſchaar vermochten in außerordentlichem Grade die
m der Anweſenden zu heben. Der Vorſitzende des Ver
eins, Herr Rittergutsbeſitzer WeſcheRaunitz, begrüßte die An
weſenden in herzlicher Weiſe. Während des dritten Theils des gut
ewählten r hielt Herr Prof. Dr. Albert einen

Vortrag über „Milchgewinnung und Milchverwerthung
im landwirthſchaftlichen Betriebe.“ Wie der Redner in
dem mit großer Klarheit ausgeführten Vortrage darlegte, bietet die
Milchgewinnung und ihre Verwerthung eine Fülle intereſſanteſter
Betrachtungen, die uns in einem beſtändigen Kreislaufe im Geiſte in
den Kuhſtall, den Keller und auf das Feld führt. Die Milch-
gewinnung beginnt mit dem Melken, einer Arbeit, die gleich inſofern
die erſte Schwierigkeit in ſich birgt, als es unter den gegenwärtigen
Arbeiterverhältniſſen durchaus nicht leicht iſt, wirklich gutes Melk-
perſonal zu verſchaffen, und wenn ſolches endlich gefunden iſt, durch
die beanſpruchte hohe Beſoldung der Ertrag der Milchwirthſchaft
nicht unbedenklich geſchmälert wird. Zur Abwendung ſolcher Miß-
ſtände hat man ſich ſchon ſeit vielen Jahren entſchloſſen, die Melk-
arbeit mit der menſchlichen Hand durch Maſchinen zu erſetzen, indeſſen
bleiben die Reſultate der früher mit Melkmaſchinen angeſtellten Ver
ſuche erheblich hinter den Erwartungen zurück, bis erſt
ſeit dreiviertel Jahren die Maſchinenfrage durch Er
findung einer vortheilhaften Maſchine in ein guünſtigeres
Stadium getreten zu ſein ſcheint. Das Melken erfordert gewiſſe
Vorbereitungen, indeſſen muß jede Aufregung der Kuh vermieden
werden. Um die Kuh zur Abgabe der Milch anzuregen und die Milch
hinſichtlich ihres Fettgehaltes in gleichmäßiger Qualität zu gewinnen,
muß das Euter vorher gewalkt werden, wie dies uns auch jedes
Saugekalb wahrnehmen läßt. Mit dem Melken ſteht die nothwendige
Reinigung des Euters in engſter Beziehung, ferner regt dieſe Proze
dur den Blutkreislauf an und begünſtigt die Milchſekretion in hohem
Grade. Wichtig iſt es auch, das Melken nicht gleichſeitig, ſondern
ſtets übers un denn nur auf dieſe Weiſe läßt ſich
die vorhandene Milch in beſter Beſchaffenheit gewinnen und beide
Euterhälften vollſtändig entleeren. Der auf dieſe Weiſe zu erzielende
Mehrertrag an Milch läßt ſich bei einer guten Milchkuh auf 15 bis
20 Mk. pro Jahr veranſchlagen, wie der Redner durch eingehende
Verſuche feſtgeſtellt hat. Als Melkperſonal werden in den meiſten
größeren Wirthſchaften ſogenannte Schweizer verwendet, weil es an
beſſerem Perſonal hierzu mangelt. Um aus der Mitte unſerer ein
heimiſchen Arbeiterbevölkerung beſſeres Melkperſonal zu gewinnen,
wird es Aufgabe der Landwirthſchaftskammer ſein, in geeigneten
Anſtalten ſolches heranzubilden. Die jetzt bekannten Melk-
maſchinen erfordern hohe Betriebskoſten. Obwohl man in
einer halben Stunde 10--12 Kühe mittelſt Anwendung der Maſchine
abmelken kann, iſt dennoch damit die Frage ihrer Verwendbarkeit für
die große Praxis noch nicht gelöſt. Von größter Wichtigkeit iſt es,
die erhaltene Milch durch rationelle Behandlung in ihrem Werthe

leichbleibend zu erhalten. Hierzu gehört in allererſter Linie die
ofortige Abkühlung beſonders während des Sommers) bis auf

12 Grad C. Aber dieſe Abkühlung darf keinesfalls im Stallraume
erfolgen, denn hierdurch werden der Milch große Unreinlichkeiten und
Pilzkeime beigeſellt, die der Verarbeitung zu Butter große Hinderniſſe
bieten und nür unter Anwendung von Bakterien-Reinkulturen zur

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

werden ſoll, beantwortete der Redner dahin, daß bei den hier ob
waltenden Wirthſchaftsverhältniſſen (mit reiner Stallfütterung und
Molkereibetrieb) das dreimalige Melken der Kühe entſchieden dem
nur zweimaligen (bei Weidegang) deshalb vorzuziehen iſt, weil wir
durch das öftere Melken ca. 10--12 Proz. Milch und dementſprechend
Butter mehr gewinnen. Hinſichtlich derFutterzeiten für die Milchkühe hielt
der Redner die Vertheilung in zwei Rationen während des ganzen Tages
für ausreichend. Wenn das ganze Futter in drei Rationen vorgelegt
wird, dann erhalten die Thiere weniger Ruhe und Zeit zur gründ-
lichen Verdauung des Futters, damit ſteht aber aus phyſiologiſchen
Gründen eine Verringerung der Milchſekretion in enger Beziehung.
Außerdem tritt bei der zweimaligen Fütterung eine, wenn auch nur
kleine, Erſparniß an Futter ein. Die Verwerthung der Milch baſirt
im Weſentlichſten auf deren Fettgehalt. Bei der günſtigſten Ver
werthung, durch den direkten Verkauf der friſchen Milch an die Kon
ſumenten, wird ſeitens der Polizeiverwaltungen vieler Städte ein
Fettgehalt von 3 Proz. beanſprucht. Aber dieſe Forderung iſt ſehr
oft unerfüllbar, beſonders in futterarmen Jahren oder
bei ungünſtigen Witterungsverhältniſſen. Unter letzteren Ver
hältniſſen iſt es ſelbſt mit dem beſten Willen in den aller
meiſten Wirthſchaften unmöglich, eine ſo fettreiche Milch zu
erzielen. Nur unter Anwendung gewiſſer konzentrirter Futtermittel
kann der Feltreichthum etwas gehoben werden, jedoch ſteht damit
wieder eine Verminderung des Reinertrages der Wirthſchaft in noth-
wendiger Folge. Wie neuerdings durch Verſuche ermittelt wurde,
bieten die unentfetteten, kaltgepreßten Palmkernkuchen und Kokos-
nußkuchen, die dem anderen Futter zugemengt werden, geeignete
Mittel zur Vermehrung des Fettgehaltes der Milch. Es hat ſich er
wieſen, daß unentfettete Palmkerne die Milch um 0,3 Proz., Kokos-
kuchen um 0,7 Proz, Fett bereichern können. Zur Buttergewinnung
erfolgt die Entrahmung der Milch jetzt in den beſſeren Wirthſchaften
am vortheilhafteſten mittelſt Handzentrifugen, in großen Molkereien
aber mit den durch Dampfkraft betriebenen Separatoren. Man ge-
winnt hierbei einen guten ſüßen Rahm, aus dem die feinſte Tafel
butter hergeſtellt werden kann, und erhält als Abfallprodukt die
ſüßeſte agermilch, deren Verwendbarkeit als Nahrungsmittel
ſehr erfolgreich ſein kann, wenn ſie vor der Säuerung geſchützt wird.
Ganz beſonders warnte der Redner davor, den Centrifugenſchlamm,
der eine Unmenge von Krankheitserregern enthält, wie meiſt üblich,
auf den Dünger zu werfen. Bei ſolcher Verwendungsweiſe wird die
Verbreitung von Tuberkelkeimen und anderen Anſtockungsſtoffen nur
begünſtigt. Um dem vorzubeugen muß der Centrifugenſchlamm unter
allen Umſtänden durch das Feuer vernichtet werden. Den Fettgehalt
der Milch im Allgemeinen betrachtet, wurde hervorgehoben, daß in
jeder gut geleiteten Wirthſchaft eine ſorgfältige Auswahl der Zucht-
kühe nach Milchleiſtung und Geſundheitszuſtand unabweisbar
iſt. Weil es längſt erwieſen iſt, daß die Fettleiſtung vererblich
iſt, deshalb müſſen die Kühe mit fettarmer Milchſekretion
ausgemerzt werden. Dasſelbe gilt auch hinſichtlich der an einer ver-
erblichen Krankheit (z. B. Tuberkuloſe) leidenden Thiere. Dem
Redner ſpendeten die aufmerkſamen Zuhörer für ſeinen lehrreichen
Vortrag lebhaften Beifall. Auf die dem Vortrage nachfolgende
Erledigung des Konzertprogramms begab ſich die Verſammlung in
den Saal zu einem gemeinſamen Abendeſſen, welches durch manche
heitere Rede gewürzt wurde. Den letzten Theil des Sommerfeſtes
bildete ein Ball, bis die Mehrzahl der Feſttheilnehmer um 11 Uhr
mittelſt der Straßenbahn die Rückfahrt in die Stadt vornahm.
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Angabe geſtattet.

Eiſenbahn-Berkehr auf der Sagalbahn. Mit Jnkraft-
treten des Sommerfahrplans am 1. Mai d. J. verkehrt Sonn und
Feſttags auf der vormaligen Saalbahn von Blankenburg i. Th. nach
Groß-Heringen, und zwar ab Blankenburg i. Th. 79 Abends und
an Großheringen 1099 ein Perſonenzug, welcher unmittelbaren
Anſchluß bietet an den um 1018 in Großheringen nach Leipzig und
Halle a. S. abgehenden Perſonenzug. Durch dieſe Einrichtung iſt
den Beſuchern des Schwarzathals die Möglichkeit geboten, auf
Sonntagsfahrkarten noch ſpät Adends nach Halle und Leipzig bezw.
den vorgelegenen Stationen zurückkehren zu können. Dieſe Ein-
richtung ſcheint unter dem Publikum wenig bekannt zu ſein, denn
die meiſten Reiſenden fahren entweder früher zzurück, oder benutzen
erſt den um 815 in Blankenburg i. Th. abgehenden Zug, erreichen in
Folge deſſen nicht mehr den Anſchluß in Großheringen an den
Perſonenzug, zu welchem ihre Sonntagsfahrkarten nur noch Gültig-
keit haben, und müſſen, da vor Mitternacht nur noch Schnellzüge
nach Leipzig und Halle führen, neue Fahrkarten löſen.

Sonderzüge nach Süddentſchland. Wie alljährlich, werden
auch in dieſem Sommer in den Monaten Juli und Auguſt
Sonderzüge vnn Berlin nach München, Kufſtein, Salzburg, Reichen
hall und Lindau, nach Frankfurt a. W. Straßburg und Baſel, ſowie
nach Stuttgart und Friedrichshafen von den betheiligten Eiſenbahn-
verwaltungen veranſtaltet. Die Sonderzüge kommen an folgenden
Tagen zur Beförderung a) nach München, Kufſtein, Salzburg,
Reichenhall und Lindau am 2. Juli, 3. Juli, 14. Juli und 14. Auguſt;
b) nach Frankfurt a. M. und Baſel am 3. Juli, 14. Juli und
14. Auguſt e) nach Stuttgart und Friedrichshafen am 24. Juli.
Die Sonderzüge nach München, Salzburg, Kufſtein und Lindau gehen
am 2. Juli, 3. Juli, 14. Juli und 14. Auguſt jedesmal um 11 Uhr
50 Min. Abends von Halle ab. Die Abfahrt der Sonderzüge nach
Frankfurt a. M. und Baſel von Halle erfolgt am 3. Juli um 10 Uhr
40 Min. Abends am 14. Auguſt dagegen um 10 Uhr 05 Minuten
Abends. Zu dem am 14. Juli von Berlin, Potsdamer Bahnhof
über Magdeburg Sangerhauſen u. ſ. w. zur Ablaſſung kommenden
Sonderzuge nach Frankfurt a. M. und Baſel wird der Anſchluß in
Sangerhauſen durch den um 6 Uhr 2 Min. Abends von Halle ab-
gehenden Perſonenzug vermittelt. Die Beförderung des Sonderzugesnach Stuttgart und Friedrichshafen am 24. Juli mit Abfahrt von

Halle um 9 Uhr 48 Min. Nachmittags findet über Suhl Ritſchen-
hauſenWürzburgHeilbronn ſtatt. Der Verkauf der Fahrkarten be
ginnt etwa acht Tage vor Abgang der Sonderzüge und wird jedesmal
am Tage vorher Mittags 12 Uhr geſchloſſen. Bis zum Schluß der
Fahrkartenausgabe iſt auch ſchriftliche Beſtellung der Fahrkarten unter
leichzeitiger Einſendung des Geldbetrages, eventl. incl. Porto und
eſtellgeld. zuläſſig. Die Fahrkarten werden alsdann auf Wunſch,

und wenn noch genügend Zeit vorhanden, dem Beſteller zugeſandt,
oder ſie können gegen Legitimation, wobei beſonders der Poſt
einlieferungsſchein maßgebend iſt, vor Abgang der Sonderzüge am
Fahrkartenſchalter in Empfang genommen werden. Die Königliche
Eiſenbahndirektion Berlin giebt über dieſe Züge ausführliche Zug-

iüberſichten aus, welche vom 20. Juni ab bei der Fahrkartenausgabe
n Halle unentgeltlich zu haben ſind.

Poſtaliſches. Vom 1. Juli ab iſt die größte Länge eines
Wortes für Telegramme nach außereuropäiſchen Ländern auf fünf-
zehn Buchſtaben feſtgeſetzt. Die in Ziffern geſchriebenen Zahlen werden
für ſo viel Wörter gezählt, wie viel mal fünf Ziffern ſie enthalten
überſchüſſige Ziffern werden hierbei als ein volles Wort gerechnet.
Dieſelbe Regel ſindet Anwendung auf Gruppen von Buchſtaben und
Ziffern, welche als Handelsmarken verwendet werden. Bisher betrug
die größtzuläſſige Länge bei Worten zehn Buchſtaben und bei Zahlen
drei Ziffern.

Der konſervative Verein hält morgen Abend wieder im
„Goldenen Schiffchen“ eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in der
wichtige Tagesfragen zur Beſprechung kommen.

Das IV. Walther- Konzert wird morgen im „Prinz
Rahmgewinnung zwar ermöglicht wird aber in geringwerthigerer Carl“ abgehalten, worauf wir die Freunde der Muſik hiermit auf
Butter oder ebenſolchem Käſe reſultirt. Die Frage wie oft gemolken j merkſam machen.

e
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Fürſtenpreis. Wie wir bereits über den Verlauf des An
haltiſchen Bundesſchießens in Bernburg mittheilten, war der hieſige
Büchſenfabrikant Herr Walther Uhlig bei den Freihandſchießen
auf der Feſtſcheibe der beſte Schütze. Dem Schützen wurden aber,
weil er nicht Anhaltiner iſt, ſowohl der erſte, als auch der zweite
Preis (Erbprinzenpreis) vorent halten. Auf Grund einer Reklamation
wurde aber Herrn Uhlig die Freude zu Theil, daß ihm geſtern das
Schieß-Komitee zu Bernburg den vom Herzog von Anhalt
geſtifteten prachtvollen ſilbernen Ehrenpokal überreichte.

Halleſcher Kraukenpfleger-Verein. Die Einrichtungen
des Vereins haben eine weſentliche Erleichterung des Adreſſen Nach
weiſes der Pfleger u. ſ. w. durch das bereitwillige Entgegen
kommen der Leitung unſerer PolizeiVerwaltung erfahren. Dieſe hat
nämlich in Würdigung des gemeinnützigen Zweckes des Vereins in
ſämmtlichen Polizei-Wachtlokalen der Stadt die Adreſſen der WMelde
ſtellen des Vereins notiren laſſen, ſo daß der raſch einen
Pfleger braucht, Mangels anderer Adreſſen ſich zunächſt einfach an
das nächſte PolizeiWachtlokal zu wenden braucht. Wie wir hören,
iſt bereit; ein Theil der Pfleger und Pflegerinnen zur Zufriedenheit
der Familien Pflegebedürftiger in Anſpruch genommen worden.

Einen Geſangsabend wird morgen Abend 8 Uhr im
kleinen Saale der Kaiſerſäle die Geſanglehrerin Marie Heynacher
mit einigen ihrer Schülerinnen veranſtalten. Das uns vorliegende
Programm weiſt auf eine Fülle ſchönen Tonwerke hin und berechtigt
zu der Erwartung, daß den Beſuchern ein genußreicher Abend be
ſchieden wird.

Eine muſikaliſche Aufführung zur Erinnerung an
Johannes Brahms wird zum Beſten eines Halleſchen Lehrerinnen
heims am Montag, den 21. lfd. Mts. Abends 8 Uhr im Saale des
Stadtſchützenhauſes veranſtaltet. Hinſichtlich des Programms verweiſen
wir auf ein diesbezügliches Jnſerat in vorliegender Nummer.

Bilanzen. Die Genoſſenſchaftsbank m. b. H. zu
Halle a. S., ſowie der Vorſchußverein zu Wettin E. G.
m. u. H. veröffentlichen im Inſeratentheil dieſer Nummer ihre
Bilanzen worauf wir hiermit hinweiſen wollen.

Erben geſucht. Laut einer Mittheilung des deutſchen
General-Konſulats in London iſt ein Deutſcher Namens Adolf
Fiedler aus Halle in Deutſchland, 27 Jahre alt, auf dem briti-
ſchen Schiff St ear of russia infolge eines Sturzes von einer
Leiter geſtorben und hat eine Baarſchaft von 28 Pfund Sterling
rn Obwohl die hieſige Polizeiverwaltung hierorts keine

rbanſpruchberechtigte zu ermitteln vermochte, dürfte es nicht aus
geſchloſſen ſein, daß auf dieſem Wege ſolche zu ermitteln wären.

Jener abgefeimte Gauner, der, wie wir am Sonnabend
mittheilten, der Frau des penſionirten Lokomotivführers B. am
Freitag Vormittag ein Sparkaſſenbuch abſchwindelte und den darauf
eingezahlten Betrag von 266 Mk. ſofort bei der hieſigen ſtädtiſchen
Sparkaſſe abhob und damit verduftete, iſt bereits von der Polizei
ermittelt und in ſicheren Gewahrſam gebracht worden. Derſelbe,
ein Hallenſer, heißt Ernſt Häuſer und war bei ſeiner Feſtnahme
nur noch im Beſitze von 116 Mk., den erung hatte er bereits
zur Anſchaffung verſchiedener Gegenſtände, ſo z. B. einer goldenen
Uhr für ſeine Frau und einer ſilbernen für ſich verwendet. H. ver
weigert die Herausgabe der gekauften Sachen. Es iſt nun erwünſcht,
zu erfahren, wo H. die ſilberne Remontoiruhr, welche die Nr. 57 798
trägt, gekauft hat. Mittheilungen darüber find bei der Kriminal
abtheilung anzubringen.

Kreuzottern. Dieſe läſtigen und höchſt gefährlichen Rep
tilien zeigen ſich beſonders in dieſem Jahre wieder recht häufig, es
ſei deshalb mitgetheilt, wie man ſich gegen den Biß dieſer einzigen
Giftſchlange Deutſchlands ſchützt und den üblen Folgen eines Biſſes
begegnet. Wird Jemand von einer Kreuzotter gebiſſen, ſo ſauge man
die Wunde aus oder laſſe ſich dieſelbe ausſaugen, doch dürfen die
Lippen nicht aufgeſprungen ſein, weil ſonſt das Schlangengift (eine
bernſteingebliche dicke Flüſſigkeit) ſich mit dem Blute vereinigen
kann. Gleichzeitig unterbinde man die Wunde feſt, damit ſich das
Gift nicht unter das geſunde Blut miſche. Die Wunde muß dann
erweitert werden, damit ſie ſich tüchtig ausblutet, ſpäter laſſe man ſie
ausbrennen, oder ſuche das Gift durch Eintröpfelung von Salmiak-
geiſt in die Wunde unſchädlich zu machen in jedem Falle iſt aber
möglichſt ſchnell ein Arzt zu Rathe zu ziehen.

Unglücksfälle. Bei Reparatur eines Schornſteins hatte der
Maurer Wil h. Thielicke in das Unglück, daß er ſich
während des Abſtiegs vom Gerüſt in das Stemmeiſen eins mit-
arbeitenden Zimmermanns ſtieß und hierdurch eine erhebliche Schnitt
wunde am rechten Ellenbogengelenk erlitt. Der Bauunternehmer
C. Klöp zig wurde gelegentlich der Zurechtweiſung eines ſeiner
Arbeiter auf einem hieſigen Neubau mit einem Mauerſteine in den
Rücken geworfen und dadurch erheblich verletzt. Die 9 jährige
Arbeitertochter Martha Wahle hatte beim Holzhacken das Miß-
geſchick, ſich die Spitze des linken Zeigefingers durchzuſchlagen.
Beim Antrieb der Pferde am Göpel ſtürzte der Oekonom Friedr.
Jentſch in Kleinkugel ſo unglücklich, daß er ſich dabei den rechten
Arm verrenkte. Beim Transport von Eiſenplatten fiel dem Schmied
Max Leißring eine ſolche von bedeutendem Gewicht auf den
rechten Fuß. Derſebe mußte deshalb wie die ſonſt genannten Verun-
glückten in die Klinik aufgenommen werden.

Pferdefalle. Geſtern Abend 64 Uhr blieb ein Pferd des
Fuhrwerkbeſitzers Lippert an der Ecke der Gr. Ulrichſtraße und
Alten Promenade in den Straßenbahnſchienen hängen. Das Huf-
eiſen riß bei den Befreiungsverſuchen des Thieres, wie in allen der
artigen Fällen ab.

s. Marftpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,80—3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28--30 Pfg. Gurken,
zum Salat, pro Stück 20--50 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr. 3,50 10 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 20--50 Pfg. Kohlrabi, junge, pro Mandel
50 Pfg. Kohlrüben, pro Stück Pfg. Mohrrüben, junge, pro
Mandel 10 Pfg. Schoten, 5 Liter 35—-40 Pfg. Bohnen, grüne,
ein Liter 20 Pfg. Meerrettig, pro Stück Pfg. ettig,
ſchwarzer, pro Stück Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg.
Blumenkohl, pro Stück 50-—60 Pfg. Radieschen, 4 Bund 10 Pfg.
Schnittlauch, zwei Bund Pfg. Salat, grüner, 4 Stück 10 Pfg.
Spargel, ſtarker, pro Pfd. 40--50 Pfg. Spargel, ſchwacher,
pro Pfd. 20 Pfg. Kirſchen, pro Liter 35 Pfg. Stachel-
beeren, ein Liter 25 Pfg. Gänſe, pro Stück 4-5 Mk.
Enten, pro Stück 1,20 Mk. Hühner, pro Stück 1,50--2 Mk.
Hähnchen, pro Stück 1,30 --2,50 Mk. Tauben, pro Paar 70--80 Pfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 1,60 Mk. Schleie, lebend,
vro Pfd. 1,30 Mk. Rhein-Lachs, pro Pfd. 3 Mk. Weſer-
Lachs, vro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. Pfg. Barten
pro Pfd. Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 18--25 Pfg. Seezunge, pro
Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2 Mk. Schellfiſch 2c., pro
Pfd. 20-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 2,80 Mk. Tafel-Krebſe,
pro Schock 12 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,550 Mk.
Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel 75--80 Pfg.
Käſe, zwei Stück 15--25 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,50--1,80 Mk.
Rindfleiſch, pro Pfd. 60—-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd.
60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 50-65 Pfg. Kalbfleiſch, pro
Pfd. 60 70 Pfg.

T Aus Erölwitz Die Gemeindevertretung hält
am Freitng, den 18. d. Mts., Abends 8 Uhr in Kramer's Reſtaurant
eine Sitzung mit felgender Tagesordnung ab: a) öffentliche Sitzung
1. Antrag der Gemeinde Giebichenſtein, betr. Ablöſung der Gottes
ackerſchuld. 2. Antrag auf Gewährung einer Entſchädigung für
das Jmpflokal. 3. Aufbewahrung von Krankentragen der Sanitäts
kolonne „des Kriegervereins an beſtimmten Plätzen unter
näherer Bezeichnung der letzteren durch Schilder 4. Straßen
bahn Angelegenheit b) Geſchloſſene Sitzung: 5—. Lehrer-
beſoldungsfrage. 6. Mittheilungen. Zum Stellvertreter des Ver
trauensmannes der landwirthſchaftlichen Be
rufsgenoſſenſchaft, ſowie der Verſicherungs anſtalt
Sachſen Anhalt aus dem Kreiſe der Arbeitgeber für den Gemeinde
bezirk Cröllwitz iſt an Stelle des von dieſen Aemtern zurückgetretenen
Rentiers Louis Creuz mann der Oekonom Karl Arnecke von
hier gewählt worden.

Hochſchulen, Akademicen gelehrte Geſellſchaften.
Dr. Engelmann Profeſſor der Phyſiologie an der Uni

verſität Utrecht, hat einen Ruf an die Univerſität Berlin zur Ueber-
P des Lehrſtuhls des verſtorbenen Profeſſors DuboisRe ymond
erhalten.

Berlin, 14. Juni. Der Geh. Regierungsrath Dr. Zöllner,
Ehrenmitglied der Akademie der Künſte, iſt in der vergangenen Nacht
geſtorben.

Der Nachfolger von du BoisNeymond. Die Frage
der Nachfolgerſchaft von du BoisReymond an der Berliner
Univerſität tritt wieder in eine neue Phaſe. Wie nämlich aus Amſter
dam gemeldet wird, hat der Phyſiologe Profeſſor Engelmann vonder Univerſilät in Utrecht einen Ruf als Nachfolger du BoisReymond's

nach Berlin erhalten. Von den bisher genannten Kandidaten dürfte
alſo nunmehr Abſtand genommen werden.

Zur a Affaire an der UniverſitätErlangen meldet die „M. A. Z.“, daß Profeſſor Dr. Jſidor Roſen
thal auf Anſuchen von der Vertretung der Hygiene vom Winterſemeſter
1897/98 an enthoben worden iſt. Vom gleichen Zeitpunkte an iſt
das Lehrſach der Zogere dem außerordentlichen Profeſſor für
Bakteriologie an der Univerſität Erlangen, Dr. Ludwig Heim, als
weitere Lehranfgabe übertragen worden.

Sport und Jagd.
Der Pariſer Graud Zriz am Sonntag war von mehr

als 200 000 Perſonen beſucht. er Billeterlös betrug 350 000 Fres.,
am Totaliſator wurden 1 751 685 Francs umgeſetzt.

Theater und Muſik.
Zum Tode Charlotte Wolter's. Die erſten Anzeichen

der ſchweren Krankheit waren bei Charlotte Wolter vor etwa dritthalb
Jahren aufgetreten. Die Diagnoſe der Aerzte lautete ſchon damals
auf Schrumpfniere, verbunden mit Herzhypertrophie. Frau Wolter
zog ſich dann auf Anordnung der Aerzte für mehrere Monate von
der Bühne mit ihren Aufregungen zurück und ihr Zuſtand befferte
ſich auch, ſo daß ſte wieder auftreten konnte. Es war dies, wie wirdem „N. Wiener Tagbl.“ entnehmen, in „Antonius und Kleovatra“.
Währen des Spieles wurde ſie aber plötzlich von einem
h. ftien Unwohlſein befallen. Mit äußerſter Energie kämpfte ſie
dasſelbe nieder, ſo daß ſie ihre Rolle zu Ende ſpielen
konnte, allein nach der Vorſtellung war ſie ſo erſchöpft, daß ſie ſofort
nach Hauſe gebracht werden mußte. Jm Wagen verfiel ſie in einen
ohnmachtähnlichen Zuſtand, dann ſtellte ſich Schüttelfroſt ein. Drei
Tage lang gab ihr Zuſtand, des hohen Fiebers wegen, zu ernſtenBeſorgniſſen Kerama gang doch fie überdauerte den Moment.

Kaum geſund geworden, kehrte fie wieder an die Stätte ihrer Kunſt
zurück. Sie trat im „Wintermärchen“ auf und enthuſiasmirte wie
immer das Publikum. Der Mangel an Schonung rächte ſich aber.
Das Leiden trat wiederum, und zwar iu heftigeren Formen, auf,
immer ſchwerer an ihren Kräften zehrend, und wiewohl es
abermals gelan g, der Krankheit ſcheinbar Einhalt zu thun völlig
bannen konnte man ſie nicht mehr. Jhre Umgebung und die Aerzte
beſtürmten die Künſtlerin nun aus allen Kräften, nicht mehr ſchau
ſpieleriſch in Aktion zu treten. Vergebens, Frau Wolter ließ ſich
nicht bewegen, der Bühne fern zu bleiben, und ſtürzte ſich mit Leiden
ſchaft in künſtleriſche Aufgaben, und wenn das Publikum ihr zu
jubelte und ſie ſelbſt ſich mit berechtigtem Selbſtbewußtſein ſagen
durfte, daß ſie hinreißend wie nur je gewefen ſei, ſo vergaß ſie ganz
darauf, daß ſie nur noch mit dem Einſatz ihres Lebens ſpielte.
Denn ihr Befinden litt nun unter all den Bühnentriumphen,
die ſie ihr Lebenselixir nannte, namenlos, und das Leiden, welches
neben der Einhaltung einer ſtrengen Diät die äußerſte Schonung zur
Pflicht machte, kam in Folge der Vernachläſſigung wieder zum
Durchbruch immer vehementer, immer hoffnungsloſer. Nahezudrei Monate währt die tückiſche Krankheit, und nur eine ſolche Rieſen-
natur, wie jene, mit der Charlotte Wolter ausgeſlattet war, konnte
ſo lange die verſchiedenartigen Phaſen dieſes qualvolley Leidens über
dauern. Wie oft befürchteten die Aerzte während dieſer Monate,
daß ſchon in der nächſten Stunde die Seele dem Körper ent
flohen ſein werde! Aber immer wieder raffte ſich dieſe
phänomenale Natur auf, um den Kampf gegen den Tod
weiterzuführen. Und einmal hatte es ſogar für eine kurze Weile den
Anſchein, als ob die Kranke dem Leben wiedergegeben ſein ſollte.
Sie ließ ſich aus dem Bette heben, verlangte nach Lektüre, ſprach
hoffnungsfreudig und der Umgebung ihre Hoffnungen mittheilend
von einer Ueberſiedlung nach Weißenbach und von ihrem geliebten
Burgtheater. Jm Publikum, das die Nachrichten von ihrem Kranken
lager mit ſeltener Theilnahme verfolgte, wurden die Gerüchte von
dieſer Beſſerung mit Freude aufgenommen; aber der Schein trog.
Vor vierzehn Tagen trat der endgiltige Umſchlag ein, alle Ausſicht
auch nur auf einen Stillſtand der Krankheit war geſchwunden, von

Tag zu Tag lauteten die Bulletins troſtloſer und Sonnabend Nacht
konſtatirten die Aerzte, die mit wahrer Aufopferung die Künſtlerin
gepflegt hatten, den beginnenden Todeskampf, der erſt geſtern Abend
ſein Ende erreicht hat. So ſehr die Künſtlerin zeitlebens eine
Blumenfreundin geweſen, wollte ſie in den letzten Tagen keine
Blumen mehr ſehen, und als man ihr die vielen duftenden Spenden
zeigte, die jeder der nach ihrem Befinden Nachfrage haltenden Be
ſucher mitbrachte, ſagte ſie unwillig „Geht mir mit den Blumen
weg ich werde bald Blumen genug haben.“

Vermiſchtes.
Der Kaifer als Eiſenbahnfahrgaft. Der beſte Fahrgaſt für

unſere Eiſenbahnverwaltung iſt der deutſche Kaiſer. Derſelbe
fährt faſt immer mit ſeinen eigenen weißen Wagen nach Art der
Wagen unſerer Durchgangszüge und bezahlt alle dieſe Fahrten für
ſich und ſein zahlreiches Gefolge mit Tauſenden von Mark. Die
einzigen Ausnahmen, in denen der Kaiſer und ſein Gefolge bahn
geldfrei befördert werden, bilden die Reiſen behufs der
militäriſchen Beſichtigungen und zu den Manövern, ferner
ſeine Reiſen mit politiſchen Zweclen, bei denen es ſich
umeiſt um ein Zuſammentreffen mit fremden Souveränen handelt.

enn der Kaiſer, die Kaiſerin, die Prinzen und Prinzeſſinnen, eben-
falls die Souveräne der übrigen deutſchen Bundesſtaaten, die Eiſen
bahn benutzen, ſo wird ſtets angeordnet, daß von der Eiſenbahn
Direktion, durch deren Bezirk die Fahrt geht, der betreffende Ober
baurath ſich im Zuge befindet, und der zuſtändige Eiſenbahnbau
oder Maſchineninſpektor ſo weit ſein Bezirk geht auf derMaſchine neben dem Lokomotivführer ſteht. Für auswärtige Fürſt

lichkeiten, wenn dieſelben nach Deutſchland in offizieller Eigenſchaft
reiſen, werden dieſelben Anordnungen zu ihrer Sicherheit getroffen.

Die ſtädtiſchen Behörden in Lahr ſcheinen ſehr kaufmänniſch
veranlagt zu ſein. Seit einiger Zeit tragen nämlich die dortigen
ſtädtiſchen Gaslaternen in ſchöner rother Schrift auf einer Glasſcheibe
die Worte: „Koche mit Gas!“ Vielleicht entſchließt man ſich, dieſe
Reklame auch auf andere ſtädtiſche Anſtalten auszudehnen, z. B. am
Rathhaus: „Zahle viel Steuern!“ an der Sparkaſſe „Spare viel
Geld am Schlachthaus „Eſſe viel Fleiſch!“ und in der künftigen
ſtädtiſchen Wirthſchaft neben der Kaſerne: „Trinke viel Bier!“

Die Spielhölle in Spa hat eine neue Sorte von
Schwindel gezeigt, deſſen Urheber ſeine Opfer auch in Deutſchland
ſucht. Vor einigen Wochen erſchien in verſchiedenen Deutſchen
Blättern eine Anzeige, wonach 200 Proz. Reingewinn unter Aus
ſchluß jedes Riſicos ein Unternehmen gewährt, an welchem ſich noch
einige Perſonen mit einem Kapital von 200 bis 2000 Fr. betheiligen
können. Ein Neugieriger, der dieſe glänzende Einnahmequelle einmal
kennen lernen wollte, richtete, wie die „Köln. Volksztg.“ erzählt, an
die angegebene Adreſſe eine bezügliche Anfrage und erhielt darauf
aus Spa die Mittheilung, daß es ſich um die „Ausbeutung einer
Spielmethode“ beim Roulette handele, nicht um ein Syſtem, wie
ſie zu Tauſenden angeboten werden, ſondern um „eine
geſchickte Benutzung von ſich jeden Tag wiederholenden Thatſachen,
deren richtige Ausnutzung unbedingt zu einem täglichen Gewinn

führen muß“. Der edle Menſchenfreund war zwar wetk enſſerr
goldene Berge zu verſprechen, ſichere aber doch auf einen Spielanihg
von 300 Francs rro Spieltag 10 Francs Gewinnantheil zu.
mit einer ſo glänzenden Offerte beehrte Briefſchreiber gehörte güüt

nach Sva zu kommen und ſich die Sache einmal „gründlich anzg

ſchild angebracht werden ſollte mit der Aufſchrift Taſchen zu!

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 15. Juni. Der Kaiſer empfing um 12, Uhr

den Reichskanzler und den Finanzminiſter
Verlin, 15. Juni. Prinz Albrecht von Preußen

wird morgen Vormittag 11 Uhr ein Kapitel des Johanniter-
ordens in ſeinem Palais abhalten.

Berlin, 15. Juni, Vormittags 10 Uhr. Der Berlin
offizielle Wollmarkt eröffnete in matter Stimmung. Von
feinen Wollen wurde nur ein Poſten zu 173 M. gegen 165
Mark im Vorjahre, verkauft. Jm Uebrigen wurden die verlangten
Aufſchläge von 6--15 Mk. gegen das Vorjahr nicht bewilligt
Einige Poſten beſſerer Mittelwollen wurden mit Abſchlag von
8—-15 Mk. gegen das Vorjahr mit 120 Mk. n geringe
Wollen ſehr wenig verkauft, aber ebenfalls mit Abſchlag von15 Mk. Die Faſuheen zum Wollmarkt betragen etwa 9122 Ctr,

gegen 6634 Ctr. im Vorjahre.
Brünn, 15. Juni. Jm hieſigen Edentheater fand

geſtern Abend 9 Uhr während der Vorſtellung eine Gas-
exploſion infolge Platzens eines Gummiballons ſtatt. EinTheil der Bühne, ſowe das Dach wurden zerſtört. Das zahl

reich anweſende Publikum konnte durch einige energiſche Herren
beruhigt werden und verließ in aller Ruhe das Theater, ſodaß
kein ernſter Unfakt vorgekommen iſt.

Wien, 15. Juni. Das Leichenbegängniß für
Charlotte Wolter iſt für Mittwoch anberaumt worden.
Dieſelbe wird auf dem Hitzinger Ortsfriedhof an der Seite
ihres verſtorbenen Gemahls, des Grafen O'Sullivan, beerdigt
werden. Am Grabe werden Direktor Dr. Buikhardt und
wahrſcheinlich auch Sonnenthal ſprechen. Das hinterlaſſene
Vermögen iſt bedeutend die Haupterbin dürfte die Nichte Fräu-
lein Lotti Wolter werden.

Lemberg, 15. Juni. Das Geſchworenengericht in Wladowice
verurtheilte den Jeſuitenzögling Lukowskt wegen
Fälſchungen von Poſtanweiſungen in Höhe von 12000 fl., welche
Summe er mit lüderlichen Frauensperſonen durchgebracht hatte,

zu 2 Jahren ſchweren Kerkers.
Paris, 15. Juni. Bis jetzt hat die Polizeibehörde noch

keine Spur des Urhebers der Exploſion ent-
deckt. Die Oppoſitionsblätter ſprechen die Anſicht aus, daß
die Polizei ſelbſt das größte Jntereſſe daran hat, daß der Ur-
heber des neuen Attentats unbekannt bleibe. Obgleich der An
ſchlag nicht die geringſten Folgen hatte, noch haben konnte, er
hielt der Präſident Felix Faure ſowohl ſeitens der europäiſchen
Höfe als ſeitens der franzöſiſchen Notabilitäten zahlreiche Glück
wünſche und Sympathiebeweiſe.

London, 15. Juni. Blättermeldungen aus Funphal zu
folge ſoll Barnato auf der Fahrt nach England von Vord
des Uniondampfers „Scot“ in l mordechſher Abſicht in die
See geſprungen und ertrunken ſein.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 15. Juni 1897. n Zf. Coursnotij
0

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S J 31 100,25 G
Halleſche 31 Theater Anleihe von 1884 a 2 31 100, G

lleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 31 100,50alleſche 3 StadtAnleihe von 1892. 31 100, G
Atener 33 StadtAnleihe 2 aErfurter 35 StadtAnleiheIberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. u
aumburger 31 o StadtAnleihe S 31 100,00Landſchaftliche 31 CentraſPfandbriefe u 31

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. T 4
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe u 3Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 3Sächſiſche ProvinzialAnleihe
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe 33
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 420 Anleihe 4UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra] S 31 699,50 G
Cröllwetzer Papierfabrik, 490 Hypoth.Anleihe. S S 4 101,50 G
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S e e 102,00 G
Halleſche Aktien-Brauerei 4 Hypoth. Anleihe 41
Körbisdorf Zuckerfabrik, 49/0 HopothekenAnleide S 4 BlEewerkſchaft Ludwig II, e HvpothekenAnleihe. S 4 100,00 G
Waldauer Braunkohlen Hopotheten Anleihe m 4 i
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv. S a
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv. 4 u
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

xüchz. mit 103 5 106 25 8Saueſche SBantpereinActien 1896 7 5. 162 50 bpar und VorſchußbankActien. t. 1896 3 4 89, GCönnern, Malzfabrikctien. 1895/86 12 5 5755Crölbvitzer PapierfabrikActien 1895 18 288,90 BDörſtewitzNattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien, 1895/96 21 4
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1895 96 7 89,00 G
Feldſchlößchen BrauereiActien 1895/96 4 4 56, G
Glauziger ZuckerfabrikActien 1895/98 6 4Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896 97 3 101,00 G

Ueſche MaſchinenfabrikActien 1896 40 4 521, G
Ueſche StraßenbahnActien 18895 0 4 118,00 B
ildebrand'ſche MühlenwertActien 1895/96 102 4 163, S
örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1895/92 9 4 156, 8

Landsberger NalzfabrikActien 1895 95 12 5 170,00 G
Naumburger BraunkohlenActien 1895/96 15 4 200, GNiemberger MalzfabrikActien. i895/96 6 4 115, G
PackhofsActien 1895 4 4 80,00 GRiebeckſche Montanwerke Actien e 1895 6 10: 4 190,0 G
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 1886 7 x 127 00 G
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1896 7 4 138, SWaldauer Braunkohlen Actien 1895/90 4 130,59 6
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien. 1895/96 13 4 230 00 6
eißer MaſchinenfabrikActien [Schaede). 2er Paraffin und SolarölfabrikActien. 1895 96 52 4 107,09 G

Zuckerraffinerie Halle Actien. 1895/961 4 eBruckorfNietlebener BergbauPereinsKuxe F jico.
Hall. Couſolid. PfännerſchaftsKuxe m ſco. 225,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stüd.

Coneursſachen, Zahlungseinftellnungen e.
Strumpfwaarengeſchäfts Jnhaber Ernſt Edmund Gott-

hart h in Chemnitz, Bäckermeiſter Paul Küttner in Leitelshain
bei Crimmitſchau, Bäckermeiſter Clemens Sommerweiß in
Naumburg a. S., Schuhmacher Eduard Theodor Stenzel ir
Wolkenſtein.

Viehmärkte.
Hamburg, 14. Juni. (Bericht der NotirungsKommiſſüon) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof

Sternſchanze a. d. Lagerſir. waren in der Woche vom 7. bis
13. Juni im Ganzen 5959 Stck. vom Inlande zugeführt, und zwar
3278 Stck. vom Süden und 2681 Stck. vom Norden. Von dem
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Coursnotij

Geſammtbeſtande entſtammken Stck. der Lübecker Quarantaine-
Anſtalt. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 19 Wagen
mit 875 Stck. Bezahlt wurde:

Beſte ſchwere reine Schweine 439--48,50 209 Tara, ſchwere
Mittelwaare 49,00—50,00 22 9 Tara, gute leichte Mittelwaare
50-—5050 22 Tara, geringere Mittelwaare 49--49,50
24 Tara, Sauen nach Qualität 37,50 43 ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche ziemlich lebhaft.

Hamburg, 14. Juni. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 1810 Rinder und 929 Schafe. Die aus
dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf
SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg und Poſen.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 1032 Stück
den verſchiedenen QuarantaineAnſtalten. Es wurden gezahlt für
50 i Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen u. Quienen 63,00 II. Qualität Ochſen und
Quienen 55-58 Junge fette Kühe 51,50--54 Aeltere
fette Kühe 45,00--58,00 Geringere fette Kühe 41-45
Buller nach Qualität 44,50—52

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, er Mecklenburg, Braunſchweig und Saihſen.

zahlt wurde für T. Qualität 61-64 für I. Qualität
55 59,50 für III. Qualität 49,50-—-52

Wahrſcheinlich infolge der hohen Temperatur (es zeigte das
Termometer im Schatten 24 Grad Réaumur) geſtaltete ſich der
Rinderhandel nur flau, wenngleich der Markt anfänglich ziemlich gut
einzuſetzen ſchien. Beſte Waare war aber doch geſucht unb erreichte
auch die Preiſe der Vorwoche. Die Zufuhr an Bullen war außer
gewöhnlich ſtark; es wurden etwa 315 Stück gezählt. Die Bezug
habende Gemüſezeit bewirkte, daß der Hammelmarkt ſich eines recht
lebhaften Verlaufs erfreuen konnte. Die Preiſe gingen hier erheblich
in die Höhe und der Markt wurde geräumt. Unverkauft blieben
etwa 40 Rinder. Mit der Bahn wurden etwa 520 Rinder verſchickt.

WMarktberichte.
New-York, 14. Juni, 6 Uhr Abends. Waarendericht.)

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt. Baum
wolle- Preis in NewYork 7 (73 in New-Orleans 77/ 16
C Petroleum, Standard white in NewYork 6,15 (6,15),
in Philadelphia 6,10 (6,10), rohes (in Caſes) 6,60 (6,60), Pipe line
Certific. per Mai 87 (687), Schmalz, Weſtern ſteam
4,00 (3,90), Rohe Brothers 4,30 (4,15), Mais per
Juni 295 (295). Juli 30 (29), Sept. s (307/5),
Weizen rother Winterweizen loco nom. (nom.), eizen per
per Juni 77 (758 per Juli 76 (748), Sept. 71 (701 rpe
Dez. 728 (71x), Getreidefracht nach Liverpool (12/,),
Kaffee fair Rio Nr. 7 7 (72 NMio Nr. 7 perJuni 7,35 (7,25), per Aug. 7,40 (7,35), Mehl, Spring-
Wheat clears 3,20 (3,20), Zucker 3 (3), Zinn 13,80 (13,70),
Kupfer 11,10 (11,10).

Tendenz Mais feſt.
Tendenz Weizen behauptet.

3,70 (3,60), per
(4,50), Pork

Borſe von Bern vom 15, Junt.
Die Börſe war bei Eröffnung gedrückt wegen der Meldung

eines angeblichen Selbſtmordes von Barnato. Es wurden Be-
fürchtungen ausgeſprochen hinſichtlich des Eindrucks jener Nachricht auf
den Londoner Minenmarkt. Oeſterreichiſche Werthe lagen ſchwächer auf

Wiener Meldung von Regenfällen in Ungarn und Ueberſchwimmung ein
elner Bezirke. Banken und Bahnen wurden dadurch ungünſtig beeinflußt.

weizer Bahnen waren anfangs gedrückt, nur JuraSimplon aus-
genommen. Die Spekulation nahm an, daß der zuſammentretende
Ständerath der Rückkaufsvorlage zuſtimmen werde. Transvaal
waren unter Realiſirungen gedrückt. Prinz Heinrichbahn ſtill, trotz
des Plus von 11 350 Francs in der erſten Junidekade. Heimiſche
Bahnen waren anregungslos. Der Montanmarkt war anfänglich
ungleichmäßig und theilweiſe ſchwächer Bei Uebergang in die
weite Börſenſtunde war die Tendenz auf die Feſtigkeit in
merikanern allgemein gebeſſert. Norddeutſcher Lloyd lag feſt. Die

Gerüchte von einer beabſichtigten Kapitalserhöhung ſollen nach der
Weſerzeitung“ nicht zutreffend ſein. Fonds preishaltend, Truſt-Dynamit weſentlich höher auf Rückkaufe. Türken behauptet.

Schluß feſt.

Zuterberiqhte.
Magdeburg, den 15. Juni 1897. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzutker excl., von 227 Nohzucker I. Vrodukt Tranſito Sa.
Kornzucker erxcl., 889 Rdm. 9 45--9,60 Hamburg
Nachvrodukt exel., 759 Rend. ,0)--7,6 per Juni 8, 0 G, 8,69 B.

Tendenz: ruhig. per Juli 8,621 G, 8,67 B.Brodraffinade I. 23,00. per Auguſt 8,75 bz, 77 B.
do. I. 22,75. per Sept. 8,75 G 8.71 B.Gem, Raffinadem. Faß 22 75 23,25 per Oktober Dezember 8,72 G, 8,77 B.

Gem. Welis I. mit Fas 22,25. Stimmung: ruhig.
Stimmung feſt.

Anfangs-Co:
mitgetheilt

Credit GEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Franzoſen hLombarden
Discomo

Deutſche hDresdner

Darmſtadt e erBerl. Handels hNationalbank

Laura e eeeeeseeeeeeee
Dortmund
Bochumer
Mainzer

Marienburger eOſtprenßen
Lübeck. Büchener
Elbethal

Zucker irkt. (iniangss
Baſis 385

Juni 8,52 OktoberJuli 8 62 DezemAug. 8,72,. März

Hamburg. den 15. Juni Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtvericht).
richt üben ahnte T. Produre.
endeneut, frei an Bord Hamburg.

8,75. Tendenz lIehaupteter 8.80.
9,02

Tr

zrſe vom 15. Juni 1897,
ron L. Schönlicht, Banktgeſchäſt.

239 60 Buſchtiebrader

151 Gotthard 152.7532,10 Schweizer Unton 88,09203,50 Warſchau Wien h 511293,0 Mittelmeer 8 95160,25 Italiener 23,29154,10 Ungarn 104,70165 75 KAuſſ. Noten 216 75145,40 ibernia IIIIIIIIIIIIIIIIIII 188 00
167 49 elſenkirchen LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 172 10
100.40 Harpenſer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 186 75
164 90 Dannenbaum e e e 121,75

Conſolidation 269,3084,25 Truf IIIIIIIIIIIIIIIIIIIITI 178,40
97,25 Loyd e 9877 LIIIIIIIIIIIIIIIII 109,90
e Packetfahrt e eeeeese2ee08e 123,60

Tendenz ſtill.

ÜCÜCnn nan a5 tvi luto, Ber werk. e 7 e nCoursnotirungen LöiſenbahnStamm- u. Stanm- Induſtrie Papiere. a hen

4 n omm. NMaſch. conv.. 0 103,60der Berliner Börſe Prioritäts-Actien. uniimjad re nes 209 rör, 190.00
G. ſ. h ſMKoſther Braunkohlen. F. 202,75vom 15. Juni 2 Uhr Nachmittags. Sorr er n See2 Dortmund Enſch. ſ 53/,172 nhalter Kohlen 229, Sächſ. Thur. Braunk. 6 (127,00Preußiſche und deutſche Fonds ten See r u ar. Seht Sohn. Branb.. u Peds 7 Sur 18 13

Mainz Ludwigshafen 5,45 do. 50. BDagenhofer 273 006 Sqgheſ. Zinkhütte St.Akt. 9 205,00Marienburg Rlawta 2, 8450 do. Brauerei Schuttheiß. la 296, 90 vo. St.Pr. 9 205,00
Deutſche Reichs Anleihe 7233 do. do. Str. 5 s do. Union Gratweil 139,256 Schwargkopff 131, 24825

e e t r h e e e e e8 o, St. Pr. 5 120,00 Zu de 7 z 55Brau conß. Sraats Ank.. 190333 Suſotiedrader Sahn La. B. II ocumer Gußſtabl. lss,008 Stoüberger Zintk t. 2 E8,50
2 1o3,00 Oeſterreich. Südbahn 138,20 Donifazius Sergwert 122 do. do. St.-Pr. 7 1141,00t et 8 Warſchau Wiener 18* Cröllwiter Papier 18 287,00 G Sudenburger Maſchinen [10 148,00Srfurter Stadt Anleide. 3 h Gotthardbadn 72 Dannendaum 202,006 Thüringer Saline 5 74,25Halleſche do. v. 1886. 3 idionglbagg] a Donnersmarckhütte conv. 8 174.25 n A 10 19350d 1 Jtal. Meridionalbadn. 62 t23,90 Weſteregeln Alkalido. de i892. do. Mittelmeerbahn 5 958,90 EgeſtorffSalzwerte 8 II151,90 Zeitzer Maſchinen 1316,50S 2Landſch. Central 32 100,60 G guremdg. Dr. Hnr. z2 70 Eilenburger Kattun. 90,25 S

Z a che 2220 Sweuer Tentralbabn. 61 Ig. 0 Floetber Naſch.-Ket. aS Sachſtſche do Kordofbadn 6,6 11290 elſentirchen Bergwertk. 7 173 6031 100,70 B do, unionoaon 83 50 Glauziger Zuckerfabrik 6 10s 75 bz C
Hamb. StaatsRente 31/,107,10 G 95777 t Große Berl. Pferded. 121 406 W ß C Jdo. Staats-Ani. 1886 3 9600 6 alleſche Naſchinen. 40 520.00 ech el Conrſe.

z m n arpener Bergbau S II86,60 97 0Ausländiſche Fonds. BankActien. e Sächſ. N-g.. 20 225 bz. e Privatdiscont 27
Dividende 1895. ibernig S Shamroc. T 188.00

Argent. GoldAnleide. z h San on 12 h ubo, innere do, 59 20 Börſen Handels Verein 6 |I112,10 örbisdorfer Zuckerfabrik 105,90 G Jtal. Platz 100 L. tz. 77,35Griech. konſ. GSoldrente 2260 G (Hreslauer Dist.- Bant 7 1115,25 Saurahlltte 31 161,90 Petersd. 100 P.S. R. z. 216 10
do. Monopol Anleibe 29,10 G do. Wechſel Bant. 103,950 Seipziger Brauerei Riebeck. 10 209,25 Amſterdam 100 fl. lang I16s 00

mit lfd. Cos. Darmſtädter Bank. 81157.60 Seopoldsballer em. Fabr 4 86,40 Belg. Plätz 100 Fr. tz do,do. SoldAni, v. 1890 Deutſche Bant 10 02. 10 Luiſe Tiefbau conv. 82,725 B. Sond. 1 2ftrl. tz. 20,35mit Ifd. Cps. 5 do. Genoffenſchaftsbane. 6 do. do. St. Pr. e 121,00 bz. G Lond. 1 Lſtrl lg. 20,29
Ftalieniſche Rente 4 94,20 Disconto Commandit. (10 263,10 Mälzerei Wrede 406,50 G Paris 100 Fr. kz. 81 45
Nepit. Anleibe 1888. 6 98,19 Dresdener Bank s hege so Norddeutſcher Lloyd (I110,56 Wien. Oe. W. 160 fl. tz. 170,30
do. do. 1890 6 98,10 do. Bank Verein 7 118,50 Phönix B.Act. Lit. A. 189, 0do. StaarsEijend.Odi. 5 68050 Gothaer Grund Creditbant 4 128,25 uOeſterr. SoldRenre 4 1104,90 do. do. junge 4 112,10 e edo. VavierRente 102,50 G Leipziger Bank 7: 164,40 Schluß Courſe
do. SilberRente 102,75B do. Creditanſtalt (11 220,16 pVorr. Staats Anl. 88--89. 37,10 G Magoebg. Vrivatbank 5 107 30 Tendenz feſt, Fonds höher.

Rumän. fund. 5 (I103 40 Mitteldeutſche Treditbank. 5 113,70 39 Reichsanleihe Rationalbant f. Deutſchlano 145,60
do. (amorrt,. 5 11101 10 G NNRationalbankt f. Deutſchland 83 145,25 Jtal. Kenten 94,30 Gottbardbabn. 155,60
do. do. 1891. 89 70 Norddeutſche Bank --,00 Ung. Soldrente 104,70 Mariendurger 84 25Rufſ. tonſ. Anl. 1880er 4 a Oeſterreich. Kredit 117 231,60 Rufſ-. Noten e 216,75 Oſtpreuß. Südbahn 97,40Schwed. St. Anleihe 1886 3 100,75 G Preuß Boden Kredit 7 1144,50 Convertirte Türken 21,80 Sarſchau- Wien
do do. 1890 3 do. Centr.BodenKr. 9 171, Buſchtierader Bochumer Gußſtadl. T 166,00do Hyp.Pfdbr. 1879, e 4 106,45 do. Hyp.B. (Spielh.). 61 133,60 Elbethal e h 77 Dortm. Union St. Pr. e 100,25

Serbiſche Gold Pfobr. 6699,00 G do. do. (Hübner) volle 126,00 Prinz HeinrichBahn I 107,60 Saurahütte I658, 80
do. Rente 1884 5 57,25 G do. do. neuevollev.95 7 Berliner Handelsgeſellſchaft 166,40 rpener Kohlen. Ie6. 50do. 449 Anl. v. 1896 5 Reichöbant 5,88156,96 Deutſche Bank 2703 75 den s o

Ungar. Gold Rente 100ber 4 104,75 G Schaffhauſ. BankVerein 7 1145,50 Dresdner Dank 160,40 ordd. Slond I110, 25
do. do. 500 er 4 194,850 G Schleſiſcher BankVerein 7 132,86 Darmſtädter BDant 157,69 Hamb. Packet 124,00
do. do. 104 104,80 G Disc. Geſellſchaft e e e 204,00

Traurige Thatſache
tſt es, daß viele Tauſende rechtſchaffener Familien
väter durch zu raſches Anwachſen ihrer Familie
unverſchuldet mit Sorgen und die Ehefrauen mit
Krankheiten und Siechtum zu kämpfen haben Jeder,
dem das Wohl ſeiner Nächſten am Herzen liegt, leſe
u das neu erſchienene zeitgemäße Buch:
Die Urſachen derFamilienlaſten, Nahrungsſorgen und

bes Unglücke in derChe, ſowiedtaihſchläge und Angabe
natürlicher Mittel zurBeſeitigung derſelben. Menſchen
freundlich, hochintereſſant und belehrend für Ehe

jeden e 80 in 7 nurwenn geſchloſſen gewünſcht 20 4 mehr (auchtn Sie Verſandt diseret.

J. Zarxuba Co-, Hamburg 2

Bezug“*) direkt von der Fabrik

Arthur Koppel,
Berlin W. 7, Dorotheenſtr. 32 I.

auch miethsweiſe.

Trockenſchnitzel

ur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt
billigſt in Ladungen franko allen Stationen.

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

G. Fixum b. M. 3000 o. hoh. Proviſ.
w. v. e. I. Cigarr. F. überall Ver-
treter geſucht. Vew. u. P. 6113 an
Heinr. Risler, Hamburg. [7334

Eine leiſtungsfähige Thüring. Wurſt-
Fabrik ſucht für Halle und Vororte
einen tüchtigen

Vertreter.
Offerten unter D. 7352 an die

Expedition dieſer Zeitung. [7352
Verwalter, welcher zu disponiren

verſteht, geſucht für das Gut eines
Bürgermeiſters. [7349Beau, Gr. Märkerſtr. 9.

1 einfacher, zuverläſſiger, umſichtiger

Verwalter
findet bei 300 Mark Gehalt ſofort
Stellung auf

Rittergut Marienroda b. Saubach,
Kreis Eckartsberga.

[7350Vorſtellung erwünſcht.

Zum 1. Juli oder 1. Auguſt ein
tüchtiger energiſcher

Verwalter,
Anfang zwanziger Jahre, geſucht. Nicht
beantwortung der Offerte gleich Abſage.

0. MHagenguth,
Döcklitz bei Obhauſen.7380)

50 Mals
demjenigen, welcher einem Landwirth
ſchafts Jnſpektor eine gute dauernde
ſelbſtſtändige Stellung nachweiſt, zum
1. April 1898 event. früher oder ſpäter.
Suchender befindet ſich noch in unge
lündigter ſelbſtſtändiger Stellung, iſt
30 Jahre alt, verheirathet. rm tüchtige
Landwirthin, möchte aber Stellung wechſeln
aus verſchiedenen Gründen. Gute Zeug
niſſe ſtehen zu Dienſten. Gefällige Offerten
unter Z. 7339 an vie Expedition der
Halleſchen Zeitung. [7339

Offene und geſuchte
S Stellen.

welcher mitJung. Kanfmann,
tionsweſen vertraut iſt, zum bald. An

Verwalter,
J für Feld und Hof, Gehalt bis zu

450 Mk., ſowie 1 Hofverwalter ſucht für
rößere renommirte Rübenwirthſchaften derPey. Sachſen das Central- Bureau

Kleine Ulrichſtraße 6. [73
Aeltere u. jüngere »Verwalter, Volon

täre bei freier Station, Hofaufſeher, Hof-
meiſter, Landwirthsſöhne als Verwalter,
Geh. 300-350 Spiritus Brenner,
Gärtner, Diener, Kutſcher, Schäfer, Ober
ſchweizer, Knechte finden Stellung durch
Friedrich Grosse, Leipzigerſtr. 29, I.

2 Oberſchweizer zu 60 u. 80 Stck.
Kühen, 1 lediger Schweizer für Frei-
ſtelle und 5 Unterſchweizer
durch BRinneweilss, Sternſtraße S.
———r=—SZum I. Juli findet ein verh. zuverläſſiger

Oberſchweizer
mit den nöthigen Leuten bei 60--70 Stück

Ein verheiratheter (7322
Oberſchweizer,

nüchtern, tüchtig im Fach, beſtens empf.,
cautionsfähig, ſucht 1. Auguſt eventuell
auch früher Stellung zu großem Viehſtand.

Oberſchweizer ZimmermannRittergut Dornheim b. Arnſtadt i. Th.

2 tücht. Verwalter, 4 tücht. verh.
Oberſchweizer ſind f. 1. Juli z. haben im
Dienſt u. Schweizer-Vermittl.- Bureau

Immler, Planen i. V., Gerbervplatz 4.
NB. Daſelbſt werd. Wirthſchafterinnen,
Stuben-, Hans u. Küchenmädch. geſ.

Suche für Auguſt und September zur
Vertretung meines zum Manöver einge
zogenen jungen Mannes einen Vertreter.
Gehalt nach Uebereinkunft. Offert. erbittet

W. Fricke,
7182] Frömmſtedt bei Kindelbrück

Landwirthſch. Dienſthoten,

kräft. Groß und Kleinknechte, Hofegänger,
Schäferknechte, Kuhfütterer, Melker, Mädch.,
empfiehlt unter Garantie bei billigſter

Proviſion (7340Krieg'sgrößte landwirthſch. Central-
ſtelle, Berlin O. Breslauerſtr. 14.

Suche per ſofort eigen tüchtigen jungen

Müllergeſellen
bei gutem Lohn und dauernder Stellung.

Mühle Holleben.
Albert Busse.

Suche zum 1. Juli einen unverheiratheten

iener.
Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden an

von MHaeseler,
Kloſter Haeſeler b. Bad Köſen.

Ein OekonomieLehrling,
Landwirthsſohn, wird per 1. Oktober oder
früher gegen mäßiges Koſtgeld für ein

rößeres Rittergut Thüringens geſucht.
Idreſſen erbeten unter S. R. 50 poſt-
lagernd Buttſtädt. [7346
Dampfpflugführer.
Zur bevorſtehenden Campagne ſuche

ich einen tüchtigen Dampflugführer
gegen hohen Lohn und Gratifikation,
bei zufriedenſtellenden Leiſtungen iſt die
Stelle dauernd. Ferner ſuche noch einen
tüchtigen Dampfpflugmaſchiniften. Off.
ſind unter „Dampfpflugführer 5“ an

Auf dem Rittergute Witzſchersdorf
bei Kötſchau wird zum 1. Juli ein
nüchterner energiſcher

Leuteauſſeher

geſucht. [7174
Jch ſuche zwei erfahreue, gut

empfohlene
Dampfdreſchmaſchinenführer

zu engagiren. (7268G. Weitzel, Eisleben.
Pferde und

Ochſen Knechte.
2 tüchtige Pferdeknechte und mehrere

Ochſenknechte ſucht per ſofort [7246
Domaine Hahnsburg.

Lauterbach, Adminiſtrator.
Landwirthſchafterinnen find. gr. Ausw.

von Stellen, dabei 8 ſelbſtſtänd. zu unverh.
Herren, bei Rinneweiss, Sternſtr. S.

Aeltere und jüngere Landwirth-
ſchafterinnen erhalten angenehme
Stellen durch Fran Anna
Fieckinger, kleine Ulrichſtr. 8. p.

Suche für meine 17 jährige Tochter,
welche die Landwirthſchaft erlernt hat
und bis vor Kurzem auf einem größeren
Gute als Mamſell thätig war, bis
1. Juli cr. eine Stelle als

Mamſell
unter Leitung od. als Stütze der Hausfrau.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Offerten unter Z. 7096 befördert die
Exped. d. Ztg.

Mamſell-Geſuch.
Wegen Krankheit meiner jetzigen Mam-

ſell ſucht zum 1. Juli eine in der Milch-
wirthſchaft erfahrene und zuverläſſige
Wirthſchafterin.
7351) Rittergut Markröhlitz.

Eine jüngere

Mamſell
eſucht. [7179

iersleben.

Weitzel.
Auf Rittergut Nöbeditz dei Stößen

findet am 1. Juli ein junges Mädchen
zur Erleruung d. Landwirthſchaft

wird zum 1. Juli
Thondorf bei

tritt geſucht. Off. unt. A. K. 56604
Def Rudolf Mosse, Halle.

Milchkühen Stellung auf Freigut Gors
leben b. Salzmünde. (7325

Haasenstein Vogler, A. G.Halle a. S. einzuſenden. [736 Aufnahme. 7173

Suche ſofort oder 1. Juli ein in der
Landwirthſchaft erfahrenes, junges Mädchen

zur Stütze
der Hausfrau.

Frau CILara Kraaz,
7345) Golben b. Zeitz.

Zum 1. Juli junges Mädchen

zur Hilfe
im Haushalt

ohne gegenſeitige Vergütung für Pfarr-
haus geſucht. Offerten unter L. II.
poſtl. Naumburg a. d. Saale. [7292

Geſucht wird zum 1. Juli d. Js. nach
dem Harz ein junges gebildetes Fräulein
zur

Stütze der Hausfrau.
Dieſelbe muß auch kochen können.
Familienanſchluß. Dienſtmädchen unter
ſich. Näheres durch Herrn Rohde,
Bad Wittekind. [738
Junges Mädchen!

Zur Erlernung der Landwirthſchaft
findet junges, kräftiges Mädchen ohne
gegenſeitige Vergütung Stellung. Oeko-
nomentochter bevorzugt. Meldungen an
Domäne Buhlendorf bei Lindau i. Anh.

e e dEin anſtändiges, junges Mädchen

vom Lande, mit guten Zeugniſſen, welches
ſchon längere Zeit in der Stadt dient und
in der bürgerlichen Küche erfahren iſt,
ſucht zum 15. Juli oder ſpäter bei älterer
Herrſchaft oder einzelner Dame in Halle
Steulung. Gefl. Offerten an Louise
Hornig in Roßwein i. S., Döbelner-
ſtraße 17, I, erbeten. (7202

c z

werdenFicht, Rheumatiemus erfolgreich

behandelt mit der 5 23geſetzl. geſchützten Maſſage U. Ciqht-

hinde: ebenſo Krampfadern, Arm- und
Beinſchwächen, kalte Fuße.

Hexenſchuß Winden Wer da

Raſſage-Rheumatismus-

Platte; vorzüglich für alle Frottier-
zwecke. Binde Mk. Plotte

Mk. 2. Zu haben in hete
Jn Halle 2Adler-Abotheke S.: II. Gr D



Genossenschaftsbank e. G. m. b. H. zu Halle a. 8
Bilanz am 31. Dezember 1!896.

Activa. Passiy a.
Casse: Conto 3 028.39Bankier-Guthaben 74 656,15Dffecten-Oonto A. 825 958,45abzüglich Cursverlust 4913,45 8321 045,
Darlehn-Conto A. (Molkereien) pI1299332,49
Darlehn-Conto B. (Darlehnskassen) 9 1548,23
Conto-Corrent- Conto

v v

J. (Molkereien)
II. (Darlehnskassen)

III. (Consum-Vereino)
IV. (Diverse)

Reichsbank-Giro-Conto
Mobitiar-Conto

m 26132,19
m 4221233

172 842.85

n 64432.99
x 2 062 27

u N 79
M. 935.45

abzüglich Abschreibung 113.56 821,87
Dtensilien, Conto N. 43abzüglich 105 Abschreibung 43,13 388,23
Formular- Conto M. 976,66zuzüglich Gewinn 360,59 1337,25
Goschäfts-Antheil-Conto
Depositen-Conto I (3 Monat Kündigung) n T714733,94] ein

do. II (tägliche Fälligkeit) nPreuss. Central-(Gienossenschafts- Kassc-Conto 2 163 608,48
Central-Genossenschafts-Conto 161 499.,81n 9 373.81Rüeckst. Org.- u. Verwalt.- Kosten

Gewinn pro 1896 9Gewinn- u. Verlust-Conto.

5 710,52 ſtellen 2 ha 01 ar 51 qm,
146 231,82 83

9 344,46 Hutung 16 ha 28 ar 20 qm, Gewäſſer,

39 643.,90 ur

3 191,90 260 000 Mark erforderlich.

8267.91

Bekanntmachung.
Das dem Griefſtedter Stiftungsfonds

gehörige, im Kreiſe Weißenſee i. Th. be
legene, einen ſelbſtſtändigen Gutsbezirk
bildende Stiftungsgut Griefſtedt, 32 km
nordöſtlich von der Stadt Erfurt und
2 km von der Station Griefſtedt der
Erfurt-Sangerhäuſer Eiſenbahn entfernt,
mit einem Geſammt-Areal von 521 ba
84 ar 21 qm (worunter Hof- und Bau

Gärten 2 ha
ar 05 qm, Ackerland 394 ha 89 ar

26 qm, Wieſen 78 ba 38 ar 12 qw,

Gräden 12 ha 67 ar 90 qm, Wege 9 ba
56 ar 19 qm, Schutzdämme 5 ha 19 ar
98 qw), ſoll auf die 18 Jahre von
Johannis 1898 bis dahin 1916 meiſt
bietend verpachtet werden

Das Pachtgelder-Minimum iſt auf
29 000 Mark und die Pachtkaution
auf 10 000 Mark feſtgeſetzt.

Uebernahme der Pachtung iſt
disponibles Vermögen von

Zu dem auf
Montag, den 28. Juni d. Js.,

Vormittags 11 Uhr

A. 3 090 732,93

Genossenzahl: Geschäftsguthaben: Haftsumme
Am 31. Dezember 1895 122 M. 23 769,49 M. 1 578 000

Abgang n122 M. 23 769.,49Zugang 64 M. 15 87441 I. 1 104 000

5050 75 in unſerem Seſſionszimmer hierſelbſt an

r J lichen Rentamte der Kirchen und Schul

beraumten Bietungstermine laden wir
Pachtbewerber mit dem Bemerken ein,
daß der Entwurf zum Pachtvertrage und
die Licitationsregeln auf dem König-

fonds hierſelbſt, Dorotheenſtr. Nr. 6 part.,

Bestand am 31. Dez. 1896: 186
Halle a. S., den 31. Dezember 1896.

Der Vorstand.
A. Hüttig.

M. 39 643,90 M. 2 682 000

Dyr. O. Rabe. F. Rosahl.
[7338

und bei dem gegenwärtigen Pachtinhaber
V. Rühmekor auf Stiftsgut Grief-
ſtedt eingeſehen werden können.

Auch wird der Pächter Rüühmekorf
die Beſichtigung des Stiftsgutes nach zu
voriger Meldung bei ihm geſtatten.

Erfurt, den 28. Mai 1897.
Königliche Regierung,

[6769Bilanz am 31. December 1896.
e hDffecten-Conto 767 50 Binlagen-Conto 1572

Cassa-Oonto 62 60 Mitgüeder-Guthaben-Conto 12 668 01
Inventarien-Conto 61 10 Reservefond-Conto 13228 81
Vorschuss-Conto 37 665 Gewinn- u. Verlust-Conto 367 17
Debitores 30 124 05 OGreditores I 60 844 26

88 680 25 88 680 25Stand der Mitglieder am 1. Januar 1896 86

Hingetreren 1896 692

Ausgeschieden freiwillig 8Ausgeschieden durch Toé 4
12

Bestand am 1., Januer 1897, 80
W'ettin, im März 1897.

T J J 3 3Vorsoehuss- Verein zu Wettin
eingetr. Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Bachmann. A. Knappe- Carl Prigge.
VerpachVerpachtung.

Das im Kreiſe Eckarteberga nahe Cölleda belegene, den Erben des
verſtorbenen Herrn von Müller- Schubert gehörige

„Rittergut Oſtramondra“
ſoll durch den Unterzeichneten auf 12 Jahre vom 24. Juni 1898 bis dahin 1910
verpachtet werden. (Auf Wunſch kann die Uebergabe auch 1. März erfolgen).

Größe des Areals:
Hofraum, Weiden c. 10 Hetktar,
Gärten 2 Hektar,Arker 212 Hektar,Wieſen 4 Hektar.Pachtbe verber wollen ihre Angebote unter gleichzeitiger Nachweiſung über S

den eigenthümlichen Beſitz eines Vermögens von mindeſtens 100 000 Mark, ſowie
über ihre perſönliche Qualifikation bis zum G. Juli bei dem Unterzeichneten ein-
reichen, auch können von demſelben die Verpachtungsbedingungen gegen Erſtattung
von Mk. 4,50 bezogen werden. (Verpachtungsbedingungen liegen in Oſtramondra
ebenfalls aus.) Wegen Beſichtigung des Pachtobjekts, welche jederzeit erfolgen kann, belgiſcher Akeryferde

S Kräuter-Wein raſch und gelind beſeitigt.

wollen ſich Reflektanten an den jetzigen Pächter, Herrn Amtmann Hensgen zu
Oſtramondra, wenden.

Weimar, im Juni 1897.
Albert Seeliger. Herzogl. Amtmann.

G. Klepig, zörbig,
Armaturen und RMaſchinenfabrik,

empfiehlt

Germanig-
ViehfutterSchnelldämpfer

in verſchiedenen Größen,
mit und ohne Kipp-Vorrichtung,

D. R. P. Nr. 84 068,
ſowie auch

Dreſchmaſchinen,Häckſelmaſchinen, in allen
FJauchepumpen e. Dimenſionen.

Roeparaturen
an Maſchinen aller Art

werden prompt und zu ſoliden Prgg
0

nen Unßpreßſteine

Grube „WFrohe Zukunft
am Galgenberge bei Giebichenſtein. (7365

Von Donnerstag, den 17. Jnni ſtehen große
S Transporte beſterSbayeriſcher Zugochſen

Wer preiswerth bei uns zum Verkanf. W (6890
Gebr. Fräcciumaunmn, Vane s

Verkäuflich: e re
c Mittlere220 engl. Lämmer und Jährlinge. Sachſen ſofort

Abnahme Anfang Juli. (7311 Offerten an das land wirthſchaftliche

er

Gutspachtung in der
geſucht. hat begonnen.

Abtheilung für Kirchen und Schulweſen.

Bekanntmachung.

An jedem erſten Dienstag im
Monat wird hier auf dem Pferde-
markt in der Kurzen Vorſtadt ein

abgehalten.
Cüstrin, den 26. Jannar 1897.

Der Magiſtrat.
1 0Jwangs Verſteigerung.

Am Donnerstag, den 17. Juni,
Vormittags 11 Uhr werde ich in
Alsleben a. S.
mit Lokomobile und etwa 100 Centner
Steinkohlen-Briquetts öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung
verſteigern. Sammelpunkt für Reflektanten:
Gabelpunkt der Chauſſeen
Schackſtedt--Plötzkau (Chauſſeehaus).

Tunnat,Gerichtsvollzieher in Cönnern.7366)

Wir haben am
Donnerstag, den 17. d. Mts. S

wieder einen friſchen Transport
J beſter

zum Verkauf. (7367 S

Halle a. S., Töpferplan.

Ein junger bayriſcher

Zugochſe,
von zweien die Wahl, wird veränderungs
halber verkauft

7150) Gut Nr. 19,
Cursdorf b. Schkenditz.

Stammſchäferei Salzfurth,
Poſt, Telegraphen- und Eiſenbahnſtation

Raguhn in Anhalt.

Der Verkauf der [7057
e TJährlings- Röcke

aus hieſiger Oxfordſhiredown-Vollblut-
heerde hat. begonnen. Auf Anmeldung
Wagen Bahnhof Raguhn.

Osterland.

n S
Der Verkauf meiner

Oxfordshire down-Böcke
Preiſe billigſt.Provinz

Dom. Vadctz bei gerbſt. Virean von Friearies Srorse.
a

Vieh und Pferdemarkt“
(6046

eine Dreſchmaſchine.

Alsleben

e

S ohne ein Abführmittel zu ſein.
S Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen

S verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf
die Neubildung geſunden Blutes.

S S Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Sh humen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund S

S ESrbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo S
S klheftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

Seee
e

8. Crossmmann Sohn

S Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, rege

e Kräfte und neues Leben. Zahlreiche. Anerkennungen und Dank-
S ſchreiben beweiſen dies.

S Mk. 1.75 in Halle a. S. in allen Apotheken, in Giebichenſtein S

r Vor Nachahmungen wird gewarnt!

e Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile

l vein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis

Vorzügliches Gut
in ſchönſter u. beſter Gegend Schleſiens
mit ſehr gutem Boden u. Gebäuden iſt zu
verkaufen. Größe 210 Mrg., liegt nahe
an der Bahn, Gelegenheit zum Rübenbau.
Preis ca. 100 000 Mk., Anz. ca. 36 000 Mk.
Reflektanten wollen Näheres erfragen
unter Z. 7369 in der Expedition d. Ztg.

Ein Gut in Horsdorf,

braun, 1,68 hoch, ſehr floit. Gäng., ſteht zum
Verkauf. Preis 1100 Mk., event. tauſche.

Dom. Cueulanu bei Köſen.

Gutsverkauf.
Das den Gutsbeſitzer Franz Kohlbach

Ein günſtig gelegenes

ſchen Erben gehörige, zu Nauendor
am Petersberge belegene an der Straße, mit 14 Acker Feld, zu

Bau und Fabrikplätzen, ein Zinshaus

von 55,73,75 Hectar Größe, welches am Parthe mit 1 Acker Obſtgarten, welches
1. April 1898 pachtfrei wird, iſt aus freier ſich zu Villenplätzen eignet, verkauft

ertheilt o THalle a. S., den 29. Mai 1808. Rittergut,
fruchtbarſter Gegend Altmark, 1400

793 Juſtizrath Rüben- und Weizenboden, vorzügliche
Futterweiden, große Rind und PferdeLand ut Bahn, reichliches Jnventar, die Rüben

4 wurden 1896 mit 1 Mk. 21 Pf. bez., Anz.

2 G. G. 100 postlagernd Stendal.nahe Zuckerfabriken, 354 Morgen, 4595 c
Grundſteuerreinertrag, ſoforl verkäuflich. Ein ſehr flottes und rentables

W. H. 122 durch Haasenstein
Vogler, A. G., Magdeburg. [7357

m. eig. Anſchl.Gleis in einer induſtrier.
Stadt von 6000 Einw., Nähe Magdeb.

in beſter Gegend der Altmark, unmittel- d. Ztg. erb. unter Z. 7270. C
bar an Stadt und Bahnhof ca. 500 Mrg.

Weizenboden, gute Wieſen und Inventar, X verſetzungshalber 2. Et., 3 Stub.,
mit günſtigen Leuteverhältniſſen u. feſter X 2 große Kammern, Küche und Zu

zu verkaufen. Off. unt. Z. 7353 an Preis 550 Mark.
die Exped. d. Zig. erbeten. J [7353 Näheres daſelbſt parterre.

nſpännergut mit Bauplatz und ein Gut an der

Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft VBorosdorf. Adolf EnkKe.

W. Trautmanm, Morgen mit 7500 M. Reinertrag, beſten

zucht, Aktionär einer Zuckerfabrik, nahe

Regierungs Bezirk Merſeburg, Bahnſtation, 900 Mk. zu verkaufen. Näh. unter

Reflektanten erhalten Auskunft sub k ohl e n g g 8 ch äft

gute Lage am Bahnhof, krankheitshalb. z.R 1 t t er t verk. Lieferung z. Winter ber. viel ab
S geſchl. Anz. 8000 Mk. Off. a. d. Exped.

groß, durchweg vorzüglichſten Rüben- und Priedrichstr a886 28

Hyvothek, preiswerth bei 80,000 Mk. Anz. X behör, 1. Oktober zu vermiehenh

a 59 e

S oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein
S Magenleiden, wie:
S Magenkatarr, Magenkrampf,
We Magenſchmerzen, ſchwere Yerdannng oder Verſchleimung

Verdauungs u. Vlutreinigungsmittel, der

Dieſer Kräuter-Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig
S befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt

h und belebt den ganzen Verdanungsorganismus des Menſchen
Kräuter-Wein beſeitigt alle

W

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden
Man 'ſollte alſo nicht S

S beit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf
e ſchmerzen, Aufſtoſten, Sodbrennen, Blähnngen, Uebelkeit mit

und deren unangenehme FolgenS Stuhlverſtopfung wie Veklemmung, Kolikſchmerzen,
S vHerzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leder.
S Nilz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch

Kräuter Wein behebt
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen S

S Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug-
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

cHageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel,
S Entkräftnun ſind meiſt die Folgen ſchlechte VerS g, dauung mangelhafter Blutbildung und

eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei ganzlicher
S Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüths-
S verſtimmung, ſowie häuſigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten
S ſicchen oft ſolche Kranke langſam dahin. räuterWein giebt
oder geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. J Kräuter-

der Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blut
S bildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft den Kranken neue

Kränter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und

S in der Apotheke und in Teutſchenthal, Höhnſtedt, Teicha, Wettin,
S Brehna, Landséberg, SchönWölkau, Delitzſch, Lauchſtädt,
S Schkenditz, Löbejün, Zörbig, Bitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg,
Mücheln, Gröbzig, Querfurt, Güſten, Schraplau, Wippra,

J Aſchersleben, Vernburg, Deſſau, Raguhn, Gräfenhainichen,
Düben, Eilenburg, Allſtedt, Sangerhauſen, Lützen, Markran- J
R ſtädt, Weißenfels, Teuchern, Torgau, Wittenberg, Hohen-

i mölſen, Droyßig, Oſterfeld, Schkölen, Naumburg, Leip
J zig u. ſ. w. in den Apotheken, ſowie in allen größeren und kleineren

Städten der Provinz Sachſen und der Nachbarländer in den Apotheken.
Auch verſendet die Firma Hubert VlIIrich, Leiprig,

jWeſtſtraße 82“, 3 und mehr Flaſchen KräuterWein zu Original
J preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei.

Man verlange ausdrücklich
S Hubert VIIxich' ſchen W Kräuterwein!

ſind Malagawein 450,0, Weinſprit 109,0, Glycerin 100,0, Roth

S OHelenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzei, Kalmuswurzei

M aa 10,0. 3066H. slbersechlag.
Cochſtedt, Kreis Aſchersleben,

weſene

loſen
und 2
damal

war,
vertre
amtes
Durck
meine
Funk
„väte

Spru

er
Reich
der
ſchlät
ſicher
amte

unbe
dieſe
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